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lenz ate, su ſechegeſpmtent Wett et beten Kaum 
2 Mor genauegabe 20 575 ami ber legten Seite 
30 212 in der Mittagausgabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expedition füt bir 
Mittagausgabe dis 8 Uhr dir 


ormittage, für 
Mergenausanbe bis 5 Ur Nachm. cngenemmen. 


Beſtellungen 

für die Monate November und Dezember auf die dreimal 
täglich erſcheinende „Poſener Zeitung“ nehmen alle Reichs⸗ 
poſtämter und Ausgabeſtellen in der Provinz zum Preiſe von 
3 M. 64 Pf., ſowie ſämmtliche Ausgabeſtellen in der Stadt 
Poſen und die Expedition der Zeitung zum Preiſe von 
3 Mark an. 

Neu eintretenden Abonnenten liefern wir auf Verlangen 
den Anſang des Romans „Im Schatten der Nacht“ 
gegen Einſendung der Abonnemen tsquittung gratis und 


franko nach. 
— — —— — —— ——— TE 


Zur Zuckerprämien⸗Frage. 


Ueber den Stand der Verhandlungen betreffend die inter⸗ 
nationale Abſchaffung der Zuckerprämien werden Angaben ge⸗ 
macht, die ſich trotz ihrer offiziöſen Herkunft mehrfach wider⸗ 
ſprechen. Die Hauptführung bei dieſen Verhandlungen hat die 
öſterreichiſch ungariſche Regierung, mit der die deutſche im 
Weſentlichen über die Grundzüge einer endgiltigen Ordnung 
dieſer Frage übereinzuſtimmen ſcheint. Die Schwierigkeiten 
kommen in erſter Reihe von Frankreich. „Im Prinzip“ hat 
man auch dort nichts gegen die Abſchaffung der Zuckerprämien, 
wie wenigſtens die Regierung bisher immer verſichert hat. Aber 
es ſieht beinahe danach aus, als werde das „Prinzip“ nur 
aufgeſtellt, um nicht befolgt zu werden. Das Organ des Syn⸗ 
dikats der franzöſiſchen Zuckerfabrikanten hat vor nicht langer 
Zeit mitgetheilt, daß nach Informationen des Syndikats die 
franzöſiſche Regierung „durchaus nicht beabſichtige“, die Zucker⸗ 
prämten abzuſchaffen. Möglich, daß das nur gejagt worden 
iſt, um in den Verhandlungen mit Berlin und Wien eine 
beſſere Poſition zu gewinnen. Jedenfalls zeigt die Fortdauer 
der Verhandlungen, daß hier wie an der Donau eine Ver» 
ſtändigung auch mit Frankreich noch immer nicht aufgegeben 
wird. 

Zum Verſtändniß dieſer Zuckerprämienfrage ſei daran er⸗ 
innert, daß im Jahre 1891 mit dem Reichstage ein Geſetz ver ⸗ 
einbart wurde, wonach die Zuckerſteuerprämien allmählich ver⸗ 
ringert und die bis dahin geltende indirekte Prämie in eine 
direkte verwandelt wurde, die am 1. Auguſt 1895 von 1½ 
Mark auf 1 Mark herabgehen follte, um zuletzt ganz beſeitigt 
zu werden. Im Frühjahr 1895 iſt alsdann im Reichstage 
das Zuckerſleuer⸗Nolhſtandsgeſetz zu Stande gekommen, das 
die Prämie von 1 Mark 25 Pfennig auch über den 1. Auguſi 
dieſes Jahres hinaus beibehalten wiſſen will uno ihre Beſei⸗ 
tigung erſt am 31. Juli 1897 in Ausſicht nimmt. Der Ge⸗ 
danke dabei war, daß die Verhandlungen mit den Nachbar⸗ 
mächten leichter vor ſich gehen würden, wenn man dort mit 
einer fortdauernden hohen Ausfuhrprämie und wohl gar mit 
der Möglichkeit einer abermaligen ſpäteren Zurücknahme des 
letzt beſchloſſenen Geſetzes drohen könnte Es iſt die Frage, 
ob die tellung unſerer Regierung durch das Nothſtandsgeſetz 
wirklich nach außen hin gebeſſert worden iſt; jedenfalls aber 
würde man ſich den Vorſchlog, den jetzt das Fachblatt „Die 
Deutſche Zuckerinduſtrie“ macht, seht, ernſtlich zu überlegen 
haben, ehe man auf dieſe bedenkliche Brücke treten wollte. Das 
genannte Blatt und nach feinem Vorgang bie Krenzzeftung“ 
empfehlen, es möge ſchleunigſt ein neues Zuckergeſetz eingebracht 
werden, etwa des Inhalts: Erſtens, die Prämien ſind derart 
zu erhöhen, daß % wirkliche Kampfesprämien werden, und 
zweitens, der Bundesrath wird bevollmächtigt, die Prämien 
ſofort, ohne weitere Befragung des Reichstags, völlig aufzu⸗ 
heben, ſobald die übrigen Regierungen eine gänzliche Beſeitigung 
der Prämien beſchließen. Alſo mit dem zweiſchneidigen Mittel 
von Kampſprämien joll das erzwungen werden, was beſonders 
Frankreich jetzt verweigert oder doch hinzögert. 

Uns erinnert der Vorſchlag an jenen klugen Mann, der 
das Pferd vom Schwanze aus aufzäumte Würden die 
Ausfuhrprämien von Neuem erhöht werden, fo 6 ließe ſich die 
ee e wahrſcheinlich durch die Ausſicht, daß der 

undesrath eines Tages ohne Befragung des e 
reinen Tiſch mit dem Prämienſyſtem machen könnte, m cht im 
eringſten in der Ausnutzung ihrer thatſächlich nen 
bſaßbedingungen behindern, und eine abermalige Periode 
ungeſunder lleberproduktion wäre zu erwarten. Je gekünſtelter 
aber die Grundlage unferer Zuckerinduſtrie durch das Prämien⸗ 
ſoſtem wird, deſto denne muß ſelbſtverſtändlich die 
Dinüberleitung in den prämienloſen Zuſtand fein, und gerade 
die überreichlichen Erfahrungen, die man bei uns in dieſer 
Hinſicht bereits gemacht hat, erſchweren ja ſchon jetzt die 


wünſchenswerthe Herſtellung eines normalen Verhältniſſes. 
Es kommt hinzu, daß eine e IE deutſchen Ausfuhr⸗ 
prämien in Frankreich ſchwerlich einſchüchternd wirken, ſondern 
umgekehrt den Anreiz zu einer Erhöhung auch dort geben 
würde, und damit ſtänden wir vor einer gegen jetzt nur noch 
vergrößerten Verwicklung der betreffenden Zuſtände. Ueber die 
Nothwendigkeit, die Ausfuhrprämien abzuſchaffen, giebt es 
theoretiſch keinen Streit mehr, und man muß es ſich merken, 
daß der ſtark agrariſch angehauchte Schatzſekretär Graf Poſa⸗ 
dowsky in den Zuckerſteuerdebatten vom Frühjahr erklärt hat, 
dieſe Prämienwirthſchaft ſei „rein ſachlich betrachtet etwas 
weltwirthſchaftlich Verkehrtes.“ Aber die betreffende Geſetz⸗ 
gebung hat die übereinſtimmend anerkannte Theorie bisher nur 
ziemlich verdünnt in die Proxis hinübergeführt. 

In der bevorſtehenden Reichstagsſeſſtion wird die Zucker⸗ 
ſteuerfrage auf alle Fälle wieder einen breiten Raum einnehmen, 
auch wenn die verbündeten Regierungen die Initiative zu einer 
neuen geſetzlichen Regelung nicht ſelber ergreifen, fondern ſie dem 
Reichstage überlaſſen ſollten. Allerdings heißt es, daß Graf 
Poſadowsky bereits eine Vorlage fertig habe. Sollte fie 
wohl gar mit dem höchſt bedenklichen Vorſchlage der Inter⸗ 
eſſenten, wie ihn das Blatt „Die deutſche Zuckerinduſtrie“ 
ſkizzirt hatte, übereinſtimmen? Man kann, entſprechend dem 
agrariſchen Zuge des Schatzſekretärs, nicht ſagen, daß dieſe 
Beſorgniß übertrieben erſcheint. 


a Deutſchland. 


* Poſen, 22. Okt. Nach Eingang des geſammten 
Materials über die Veranlagung der Ergänzungs⸗ 
ſteuer hat der Finanzminiſter das Statiſtiſche Amt mit 
feiner Bearbeitung beauftragt Es iſt anzunehmen, daß über 
das Ergebniß der erſten Veranlagung der Ergänzungsſteuer 
in Verbindung mit der diesjährigen Veranlagung der Ein⸗ 
kommenſteuer dem Landtage ausführlich Mittheilung gemacht 
wird. Dieſe ſtatiſtiſche Auſſtelunz wird nach den verſchledenſten 
Richtungen von höchſtem Intereſſe ſein. Man wird zuerſt 
Gelegenheit haben, über das geſammte Vermögen der preußi⸗ 
ſchen Steuerpflichtigen eine Ueberſicht zu gewinnen und die 
Höhe der eizelnen Vermögensarten, wie Grundbeſitz, bebauter 
und unbebauter, Kapital, gewerbliches Anlage- und Betriebs⸗ 
kapital in den verſchiedenen Landestheilen vergleichen zu können. 
Ebenſo intereſſante Reſultate werden ſich ergeben aus der 
Gegenüberſtellung des Vermögensbeſitzes in den einzelnen 
Landestheilen. Es muß jedoch daran erinnert werden, daß 
dieſe Aufſtellung inſofern noch kein vollſtändiges Bild ge 
währen kann, weil alle Vermögen unter 6000 Mark frei ge⸗ 
blieben ſind und auch andere perſönliche Erleichterungen die 
Befreiung noch höher hinaufrücken. Eine vergleichende Zu⸗ 
ſammenſtellung mit dem Ergebniß des Einkommens aus den 
verſchiedenen Vermögensarten wird intereſſante Schlüſſe zu⸗ 
laſſen über das Erträgniß der einzelnen Beſitzarten. 

C. Berlin, 21. Okt. [Der deut 

für 1893/94. Das faba de Jabra far bas Heutſche elch 
1895 veröffentlicht die Zahlen über den Branntwein⸗ und Biere 
verbrauch 1893 94. Während der Branntwelnverbrau 

pro Kopf in den vorhergehenden Jahren je um eine Kleinigkeit 
(0,2) geſtiegen war, iſt er 1893,94 auf dem Stand des Jahres 
1892 93 geblieben und der geſammte Mehrverbrauch deckte ſich mit 
der Bevölkerungszunahme. Iſt der Verbrauch von reinem Alkohol 
aber auch nicht vermindert, ſo iſt es doch der Verbrauch des vor⸗ 
unsweiſe für Trintzwecke in den Verkehr gekommenen Thells. 
Der Geſammtoerbrauch pro Kopf betrug 1893/94 wie 1892/93 
5,7 Liter, der zu Trinkzwecken aber nur 4,4 Liter in 1893/94, 
während er 1892/93 4,5 Liter betragen hatte. Iſt der Rückaang 
des Verbrauchs 1 EN, Ta ea 

u ergeben, 
a 8 Süddeutſchland der Serra abge» 


nommen, hingegen in Mittel. und Norddeutſchland ſowohl als auch 
m norddeutſchen 


in Elſaß⸗Vothringen wiederum zugenommen hat. 


Brauſteuergeblet wurden 1893/94 86 284 000 Hektoliter getrunken f 


und kam auf den Kopf 91,1 Liter, während 1892,93 nur 34 943 000 
Zatlen ft 1 5 33. 2 75 5 E war. Die 
ür ode utſchlan en ro Ko 
e 1892/93 1893, 


94 
in Bayern 227,3 Liter 2266 Liter 
in Württemberg. . 184,2 „ 171,17, 
dn 696 „ 
im Reichslande . 69,6 70,5 


Es iſt mithin im norddeutſchen Brauſteuergebtet wieder eine er⸗ 


hebliche Steigerung zu beobachten, während ſie in Elſaß⸗Lothri N 
ch in mäßigeren Grenzen hielt. Der Schaun nt ku Piech H 


ft wiederum geittegen, denn die Minderung in Bayern, Wü s 
berg und Baden beträgt weniger als die Mehrung in Norddeuſſch⸗ 
land und den Reichs landen, er ſtieg pro Kopf von 107,8 Liter auf 
118,5 Liter oder insgeſammt don 54 556,000 Hektolſter auf 
55 461 000 Hektoltter. Das Blertrinken in Mittel⸗ und Nord⸗ 
Be hat 925 hr Hanke: in en immer noch in Zunahme 
en Durchſchnitt oder gar auf b 

sry Zablen hinzuſtreben. e W 

— Bir iheilten vor einigen Tagen mit, daß der Juſtiz⸗ 


miniſter, um den Klagen über das Verfahren der Gerichte bei > 


Zwangsverſteiger ungen von Landgütern 
abzuhelfen, eine Verordnung erließ, wonach Termine zum 
gerichtlichen Zwangsverkauf ländlicher Grundſtücke nicht mehr 
in den Wintermonaten, in denen eine genaue Beſichtigung der 
Grundſtücke nicht möglich iſt, anzuberaumen, ſondern in das 
Frühjahr hinauszuſchieben ſind. Die „Correſp. des Bundes 
der Landwirthe“ theilt dieſe Maßregel ihren Leſern mit der 
Einleitung mit: „Morituri te salutant! Herr Juſtizminiſter, 
können die zu Grunde gehenden Landwirthe ausrufen., wenn ſie 
ihre Scholle verlaſſen müſſen.“ Die „Correſpondenz“ giebt 
zu, daß bei dem Verkauf im Frühjahr im Allgemeinen ein 
höherer Kauſpreis erzielt werden würde, als im Winter; aber 
in den meiſten Fällen werde dieſes günſtige Ergebniß mehr den 
Gläubigern als den zu Grunde gegangenen Beſitzern zu Gute 
kommen () Für dieſen wäre es wichtiger, daß er nicht im rauhen 
Winter, ſondern erſt in milderer Jahreszeit ſein altes U zu 
verlaſſen brauchte, wo er leichter anderen Erwerb als Lo h en⸗ 
arbeiter finden könne. Die „Correſpondenz“ ſchließt ihre 
Gloſſen mit der Frage: „Wenn endlich wird man ſich zu 
durchgrelfenden geſetzlichen Maßnahmen aufſchwingen, welche es 
verhindern, daß alljährlich auch fleißige und tüchtige Land⸗ 
wirthe in immer größerer Zahl zu Grunde gehen, wann end⸗ 
lich kommen die „großen Mittel?“ Man ſieht auch hier wieder, 
daß die miniſterielle Verfügung, die lediglich im Intereſſe der 
Landwirthe erlaſſen iſt, von den leitenden Männern des 
„Bundes der Landwirthe“ ſchlecht gemacht wird. 
— Belm Reichs⸗Poſtamt iſt mit dem Beginn des Etats⸗ 
jahres 1896/97 die Bildung einer neuen vierten Abtheilung in 
Ausſicht genommen, um die dritte Abtheilung, der unter anderem 
auch die Perſonal⸗ Angelegenheiten unterſtehen, zu entlaſten. Dieſe 
Abtheilung wird zur Zeit vom Wirklichen Geh. Rath Dr. Fiſcher 
geleitet, der bekanntlich bereits im vorigen Jahre zum Unterſtaats⸗ 
ſekretär im Reichspoſtamt ernannt worden iſt. 

= Die ruſſiſchen Eiſenfabrikanten wollen, 
wie aus Petersburg telegraphirt wird, Herrn Witte und den 
Verkehrsminiſter um die Beſeitigung der Beſtimmung angehen, 
wonach die Eiſenbahnen ihre Lokomotiven im Auslande bauen 
laſſen ſollen. Die Fabrikanten behaupten, ſie könnten den 
Lokomotivenbau ebenſogut übernehmen, und ſie litten an Be⸗ 
ſchäftigungsmangel. In dieſer Form wird die Nachricht wohl 
nicht ganz zutreffen, und ein Befehl, daß die Beſtellungen im 
Auslande — nämlich in Deutſchland — gemacht werden 
müſſen, iſt nicht gut denkbar. Aber ſoviel geht aus dem Uns 
willen der ruſſiſchen Fabrikanten doch hervor, daß die Eiſen⸗ 
bahnen ihre ſehr bedeutenden Beſtellungen, mit deren 
Aus führung mehrere große deutſche Lokomotiv⸗ und Waggon; 
fabriken gegenwärtig beſchäftigt find, auf ausdrückliche 
Anordnung der Regierung gemacht haben. Das wird natürlich 
nicht uns zuliebe geſchehen ſein, ſondern weil die ruſſiſchen 
Fabriken nicht leiſtungsfähig ſind. Aber es wäre trotz dieſer 
mangelnden Leiſtungsfähigkeit ſicher nicht geſchehen, wenn nicht 
durch den Handelsvertrag beſſere gegenſeitige Wirthſchaftsver⸗ 
hält f alle de 2 Beide des preußlien Kult 

— Ein ablehnender Beſche en Ku 
betreffen bie M r n der Gelſtlichen 7 


euerbeſtattung iſt nach dem „Rheiniſch. Kurler“ 
ultusmintfter folgendermaßen begründet worden: Es ſel kein 


0 Zweifel, daß die Feuerbeſtattung nit im Einklang ſtede mit dem 


Betheiligung eines Get 

einer ſolchen Feier würde er jomit aus dem Tee ae 
ſchen Ordnung heraustreten. Das Verbot des königlichen Kon⸗ 
fitoriums, in n den Talar anzulegen, jet femtt völlig 
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ereros ſollen gepfünbet — 


Am 12. 
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ottoirung mit der Liturgie tft allerdings. 
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ich Soll mit dem gepfändeten Vieh entſchädigt werden; geſchieht 
ez? Werden die Abmachungen zwiſchen 9 und Ein⸗ 
zeboxenen von dieſen reſpektirt? Kann der Weiße das Anſehen 
des Eingeborenen genleßen, wenn vier bis an die Zähne be⸗ 
waffnete Poliziſten und ein Farmer von Weibern verjagt werden, 
allerdings unter dem Schutze der Gewehre ihrer Männer? Was 

t mir nun mein Patriotismus, welcher mich 

in eine deutſche Kolonke führte, wenn ich nicht einmal im Frieden 
Schutz finden kann gegen Uebergriffe von Geſcköpfen, welche wenig 
vor den Affen voraus haben und nur die rohe Gewalt anerkennen? 
All' den Herren, welche dort vom grünen Tiſch uns bier Geſetze 
gehen Eingeborene vorſchreiben, wünſchte ich, daß ſie nur ein Jahr 
n der Nähe von Windhoek farmen müßten.“ 
Im „Volk“ kämpft Stöcker gegenwärtig täglich 
um ſeine politiſche Exiſtenz. Heute läßt er den deutſch⸗kon⸗ 
ſervativen Verein in Elberfeld für ſich gegen den Frhrn. von 
Plettenberg⸗Mehrum, der bekanntlich mit dem Exhofprediger 
recht übel umſprang, in die Schranken treten. Den Verſuchen, 
Stöcker aus der konſervativen Partei zu drängen, ſieht das 
„Volk“ „mit Ruhe entgegen.“ (Wers glaubt?) Es ſchreibt 
aus dieſem Anlaß: 

„Denn mit dem Namen Stöckers verknüpft ſich doch 
ein weſentlicher und wahrlich nicht der ſchlechteſte Be⸗ 
ſtandtheil der konſervativen Partei, der auch dann 
nicht aus der Welt geſchafft wäre, wenn der Herzenswunſch der 
Gegner ſich erfüllt hätte. Mehr als eine ſehr vorübergehende Be, 
Daun hätte man doch nicht davongetragen. Wozu alſo bie 

nſtrengungen ?“ 

— Aus Weſtfalen ſchreibt man der „Volksztg.“ „Von 
dem „Frommen Sinne“, der hier und da noch in unſerer 
ländlichen Bevölkerung herrſcht, liefert eine vor dem Schwur⸗ 

ericht in Münſter vor einigen Tagen verhandelte 
Anklage einen Beweis. Ein Ackerer hatte ein Dienſtmädchen 
überfallen und zu vergewaltigen verſucht. Als es ſich kräftig 
wehrte und um Hilfe rief, ſchnitt er ihr mit ſeinem Taſchen⸗ 
meſſer die Gurgel durch, wuſch ſich das Blut ab, begab ſich 
an die Arbeit und machte zwei des Weges kommende Jäger 
auf die in der Nähe ſeiner Arbeitsſtelle liegende Leiche auf⸗ 
merkſam und begab ſich mit den beiden auch ruhig an den 
Ort der That. In der Verhandlung vor dem Schwurgericht, 
die mit der Verurtheilung zum Tode endete, wurde 
feſtgeſtellt, daß der Mörder dem Mädchen nach der That das 
Portemonnaie aus der Taſche zog und eine 
Mark daraus entnahm, um eine Meſſe für 
die Seelenruhe ſeines Opfers leſen zu 


ſoll Dr. H 2 
zeichnet haben; doch hält der Gewährsmann des genannten Blattes 
die Chancen des Londesausſchußmitaliedes Lanique für ausſichts⸗ 
voller. Lankque war bereits nach dem Proteſtler Antoine gewählt 
worden, batte aber das Mandat wegen zu geringer Wahlbetheili. 
gung nicht angenommen. Trotzdem dürfte die Wahl Llebknechts 
nicht ausgeſchloſſen fein, da Lankque wohl von den Kleritalen unter 
dem Vorwande, daß er nicht genügend deutſch ſpreche, heimlich und 
vielleicht auch offen bekämpft werden wird. — Was den Paſſus in 
dem mitgetheilten Haas'ſchen Brief an ſeine Wähler anbetrifft, der 
von den „ſtrengen Maßregeln“ handelte, welche die Reglerung 
gegen ihn als Arzt anwenden zu müſſen glaubte, ſo berichtet die 
Frankf. Ztg.“ hierüber Folgendes: Haas ſei ein viel beſchäfligter 


Frauenardt geweſen, der euch Anſtaltsarzt an der Maternſté und H 


Lehrer an der Hebammenſchule war; dieſe Funktion wurde ihm, 
in Folge der bekannten Anmeldung feines Sohnes in St. Cyr 
entzogen, Der Sohn Haas ſcheint übrigens die militäriſche 
Prüfung nicht beſtanden zu haben und ſtubirt jetzt in Nancy 


Jurlsprudenz. 

— Die Verhaftung eines deutſchen Anarchiſten 
Namens Hoffmann macht in Paris einiges Aufſehen, 
Er nannte ſich zeitweiſe Baron Courtler, dann wieder van Berd 
und erregte durch ſeine zahlreichen Domicilwechſel und andere 
Umſtände Verdacht. Man überwachte ihn 7 urd ſtellte 
dabei feſt, daß er Hoffmann heißt und mit zahlreichen Anarchiſten 
intime Bezlebungen unterhalten dat. Ferner wurde ermittelt, daß 
ſeine Angaben über ſeine glänzende Vermögenslage erlogen waren. 
Bel der Verhaftung ſetzte er ſich zur Wehre, um gewiſſe Paplere 
zu vernichten, was ihm aber nicht gelang. Seine Photographie 
wird ſäwmtlichen deutſchen Poltzeidtrektionen zugeſtellt werden. 
Wie behauptet wird, hätte ex bereits neun Zuchthausſtrafen hinter 

5 Pi auch ſchon Gefangener in einem italieniſchen Bagno 
eweſen. 
Er Mülhauſen i. Eli., 19. Ott. Die Polizei nahm heute 
Nachmittag eine Reihe von Haus ſuchungen vor, und zwar: 
1. in der Privatwohnung des Redakteurs Jean Martin, der die Kor⸗ 
reſpondenzen für die un erdrückte elſaß⸗lothr. Ausgabe des Offen⸗ 
durger „Volksfreund“ beſorgte; 2. in deſſen Korreſponderzbureau 
elder und 3 in der Wöhnung des ſozialdemokrat. Relckstogsabo. 

web. Wie die Polizeibeamten erklärten, ſollten ſie Schriftſtücke, 
die auf die Schwartzſche Mordaffatre Bezug nehmen, 
an den drei Orten beſchlagnahmen. Es wurde nirgends etwas 
Verdächtiges vorgefunden. Reſultatlos alſo wie das „Volksfreund“. 
Verbot. Denn heute ſchon erhielten die Leſer des dem Diktatur⸗ 
paragraphen verfallenen Blattes als Exſatz die Mannheimer 
„Volksstimme“ zugeitellt. Der „Volksfreund“ erſchien nur dreimal 
wöchentlich, fein Nachfolger, die „Volksſtimme“ dagegen läglich. 
Das nennt man Sozialiſtentödtung! 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

» Wien, 20. Okt. Der vor mehreren Tagen bier eingetroffene 
Thronfolger Erzherzog Karl Ludwig hat, wie ſchon gemeldet, ſeine 
weite Tochter Maria Annunctata als Aebtiſſin des adligen Damen⸗ 
fes auf dem Hradſchin eingeführt. Das Prager Damenftift ift 
das vornehmſte der in Oeſterreich beſtehenden fünf freiweltlichen 
Stifte ohne klöſterliche Klauſur für adelige Fräulein zu ihrer 
andesmäßigen Verſorgung und beitebt aus einer Erzherzogin als 
bervorſteherin mit dem Titel „Aebtiſſin“ und 20000 Gulden 
Jahresgehalt, aus vier Oberinnen mit 2000 bis 3000 Gulden und 
dem Excellenz⸗Range und einer Anzahl adliger Stifte damen, die 
theils im Stift wohnen, theils nur eine Präbende erhalten, theils 
— Ebrendamen“ find, den Rang von Kämmerer frauen und 
en 1 
zu wohnen braucht, trägt einen mit Hermelin verbrämten ſchwarzen 
Sammetmantel, weiße Schärpe mit der Stiftsmedallle, Herzoas⸗ 
krone, biſchöflichen Hirtenſtab und Aebtiſſinnen⸗Ring. Ihre Inthro⸗ 
nifatlon geschieht in der Kirche unter großen Feierlichkeiten, 
Namens des Kaiſers durch einen Erzberzog, bier durch ihren 
Vater Erzherzog Karl Ludwig, der früßer auch ſchon ſeine ältere 


Eitel „Frau“ haben. Die Aebtiſſin, die nicht ſtändig im Stifte] Er ſoll ſich 


Tochter aus früherer Ehe. Margarethe, iebt württemberglſche 
Kronprinzeſſin, als Aebtiſſin auf dem Hradſchin eingeſetzt hatte 
Eine Reihe von Feſtlichketten, darunter Feſtvorſtellung im czechiſchen 
und Montag Feſtvorſtellung im deutſchen Landestheater nebſt 
Prunkwahlzeiten bei dem Statthalter, dem Oberſtlandmarſchall ver⸗ 
herrlichen den bis Dienſtag Mittag dauernden Aufenthalt der erz⸗ 
herzoglichen Famille. 


MNußland und Polen 


Petersburg, 20. Okt. [Orig.⸗Ber. d. „Poſ. 
Ztg.“! Der „Swjet“ erklärt bezüglich der armeniſch⸗ 
türkiſchen Frage, Rußland könne es nicht zulaſſen, 
daß England und Deutſchland Armenien die gewünſchten Re⸗ 
formen geben, ſondern es habe danach zu ſtreben, ſelbſt dieſe 
Reformen einzuführen und zwar auf den Grundlagen, auf 
welchen Oeſterreich⸗-Ungarn in Bosnien und der Herzegowina 
Ordnung ſchaffe. Rußland dürfe nicht geſtatten, daß an feinen 
Grenzen neue Staaten entſtehen; nur durch eine kühne Aktion 
könne es zu guten Reſultaten gelangen. Noch weſentlicher 
ſeien Rußlands Intereſſen in den Dardanellen. Dort ſel das 
eiventliche Centrum der ruſſiſchen Politik, wenn Rußland eine 
ſlaviſche Macht bleiben und fein hiſtoriſches Programm durch⸗ 
führen wolle. Rußland müſſe im Süden und ebenſo im 
Weſten ſtark ſein und dürfe Deutſchland und England keine 
Konzeſſionen machen, oder — es werde den Orient verlieren. — 
Wiederholt bereits wurde von Projekten geſprochen, welche eine 
Verbindung von Cis⸗ und Transkaukaſien 
durch eine Eiſenbahn bezweckten. Gegenwärtig wird nun 
von einer Gruppe von Ingenieuren unter Leitung des auf 
Befehl des Zaren abbeorderten Ingenieurs Rudnizki ein neues 
Projekt ausgearbeitet. Wie einzelne Blätter aus dem Kauka⸗ 
ſus berichten, haben die Tracirungsarbeiten bei der Station 
Borokowo der Roſtow⸗Wladikawkasbahn ihren Anfang ge⸗ 
nommen und geht die abgeſteckte Bahnlinie durch eine Ebene 
bis zum Felſenthale des Fluſſes Urucha und durch daſſelbe 
bis zum Dorfe Digort (Offetien), das in einer Höhe 
von 4800 Fuß über dem Meeresſpiegel liegt. Von 
Digori ſoll der Tunnelbau durch das Gebirge beginnen 
und bis zum Dorfe Gebi, im Kreiſe Ratſchinsk, führen. 
Die Entfernung zwiſchen beiden Dörfern beträgt 18 Werft. — 
Die Juſtizreform in Sibirien wird dach zu Stande 
kommen. In kürzeſter Zeit werden die Vorarbeiten zu dieſer 
Reform im Juſtizminiſterium zu Ende geführt. Die Ge⸗ 
richtsverfaſſung ſoll in ganz Sibirien gleichzeitig ins Leben 
treten. Man hofft, daß es im Sommer 1897 möglich ſein 
wird, 8 Bezirksgerichte und gegen 200 Friedens richterdiſtrikte 
ſowie einen Appellhof in Irkutsk zu errichten. Das an 
Europa grenzende Gouvernement Tobolsk ſoll dem Appellhof 
zu Kaſan unterſtellt werden. Die verhältnißmäßig geringe 
Zahl von Friedensrichtern erklärt ſich aus dem Umſtande, daß 
der ganze nördliche Strich Sibiriens, der faſt menſchenleer iſt, 
keinen Friedensrichter erhält, ſondern von der Polizei nach 
wie vor verwaltet wird. Wie ſehr nothwendig eine Gerichts⸗ 
verfaſſung für Sibirien iſt, läßt die Thatſache erkennen, daß 
die im Norden Sibiriens und auch im Nordoſten des Gou⸗ 
vernements Archangelsk hauſenden wilden Völkerſtämme über⸗ 
haupt noch nicht der richterlichen Gewalt des Staates unter⸗ 
liegen. Die Rechtspflege wird von ihnen ſelbſt nach altem 
erkommen ausgeübt. Auch wenn ein Mord vorfällt, miſcht 
ſich die Staatsgewalt nicht in die Rechtſprechung, ſondern 
greift nur dann ein, wenn Jemand aus dieſen Stämmen ihre 
Hilfe auruft, bevor er ſich an das Volksgericht gewandt hat. 
Ein etwas geordnetes Gerichtsweſen haben ſchon die Kirgſſen 
und andere Stämme in Centralaſien, die bei ſonſt eigener 
Rechte pflege in ſchweren Fällen, bei Raub und Mord, den 
ſtaatlichen Gerichten unterliegen. Man ſieht, es herrſcht noch 
eine Menge urſprünalicher Wildheit in dem heiligen Zaren⸗ 
reich. Die neuen Gerichtsbeamten werden gewiß einen ſchweren 
Stand haben gegen die Wilden, die bisher ihr Recht und 
Geſetz mit ihren Fäuſten und Keulen vertraten. 


Montenegro. 


* Der Fürſt von Montenegro hat fein Herz gegen 
über einem Mitarbeiter des „Daily Cbronſcle“ gusgeſchüttet. Mit 
Thränen in den Augen erklärte er demſelben, ſein Volk ſei dadurch 
bis ins Herz verwundet worden, daß Oeſterreich die Herzego⸗ 
wing annektirt habe, welche durch Geſchichte und Blutsverwandt⸗ 
ſchaft zu Montenegro gehöre. Der Kaiſer von Oeſterxeich ſei ein 
„aroßer und guter Menſch“, der auch wobl anders würde ent⸗ 
ſchleden haben, wenn er gekonnt hätte. Der Fürft erklärte ferner, 
es fet nicht wahr, daß feine Politit von Petersburg aus geleitet 
werde. Gortſchakow, Giers und Lobanow hätten ſtets geſagt: 
„Verſucht in Frleden mit eueren Nachbarn zu leben“. Für die 
ſchönen neuen Waffen erwarte Rußland keine Gegendienſte. 
Auch werde die ſtehende Armee, die er, der Fürſt bilde, 
nicht von ruſſiſchen, ſondern von montenegriniſchen Offizieren eln⸗ 
exerzirt werden. Alle 6 Monate werden 1000 Mann eingezogen, 
fo daß alle waffenfähtgen Männer in 10 Jahren „ausgebildet fein 
werden. Am 29. Juli nächſten Jahres, dem Jahrestage der 
Gründung der Dynaftie vor 200 Jahren fol die neue Kaſerne in 
Cetinje eingeweiht werden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


n. Poſen, 19. Okt. In der beutigen Sitzung der erſten 
Straftammer wurde gegen den Knecht Kaſpar Zielinsk! 
aus Chudzice⸗Kolonie verbandelt. Derselbe hatte einen großen 
Stein auf die Cdauſſee gelegt, ſodaß der Wagen eines Oberlinſpek⸗ 
tors, der des Weges gefahren kam, beinahe umgeklppt wäre und 
die Jnſaſſen des Wagens Gefahr liefen, bhexauszufallen. Die höchſte 
Strafe für dieſe Uebertretung find nach 8 266 Abi. 9 14 Tage Haft, 
auf welche der Gerichtshof nach dem Antrage der Staatsanwalt⸗ 
chaft auch erkannte. — Der fahrläſſigen Brandſtiftung ſoll ſich der 
Ackerwirth Joſef F e aus Wargowo ſchuldig gemacht haben. 

r fo am 7. Mat d. J. im Walde eine Cigarre angeſteckt 
und bei dieſer Gelegenheit das Zündhölzchen ſortgeworfen baben, 
ſodaß der Boden zu brennen anfing und vier Quadratmeter Gras 
vernichtet wurden. Durch die Vernehmung des Schmied Malecki 
aus Cbarurki wird feſtgeſtellt, daß ſich der Angeklagte die Cigarre 
nicht im Walde, ſondern auf der Chauſſee angezündet hatte und 
daß er dann nicht mehr in den Wald gegangen war. Der Staats⸗ 


— 


anwalt beantraste deshalb die Freiſprechung des Angeklagten, 
der Gerichtshof erkannte demgemäß. — Der wegen Diebſtahls oft 
vorbeſtrafte Arbeiter Xaver Herzog ohne feiten Wohnſitz tft bes 
ſchuldigt, daß er im September d. J. dem Hoſpitalften Krzyza⸗ 
gordft in Stenſchewo, bei dem er einige Tage gewohnt hatte, fünf⸗ 
zehn Mark geſtohlen habe. In der Vorunterſuchung hat der An⸗ 
geklagte angegeben, daß er allerdings einen ſolchen Betrag geſtoblen 
habe, aber nicht dem Krzyzagorski, ſondern ſeinem — des Ange⸗ 
klagten — Schwager. Es war deshalb zum heutigen Termine der 
Schwager des Herzog, ein Brauereibeſitzer aus Opalenica, als 
Zeuge geladen worden, der jedoch bekundete, daß er vom Ange⸗ 
klagten nicht beſtohlen worden ſel. Durch die Vernehmung der 
übrigen Zeugen konnte unzweifelhaft feſtgeſtellt werden, daß Herzog 
das Geld dem Krzyzagorski, der es ſich ſauer erſpart hatte, ge⸗ 
ſtoblen hatte. Der Staatsanwalt beantragte ein Jahr che⸗ 
fängntß, der Gerichtshof fand jedoch keinen Grund, dem Unger 
klagten mildernde Umſtände zuzubilligen, es wurde deshalb auf 
ein Jahr Zuchtbaus, Verluft der bürgerlichen Ezrenrechte 
auf zwei Jahre und aißiftofeit von Boltzetaufficht erkannt. — 
8 dem Arbeiter Jakob Kaſprzak und feiner Tante, der 

agd Liſewska in Seewörth, entſtand am 8. September ein 
Streit, weil er fie nicht zu einer Taufe eingeladen hatte. Kaſprzak 
hatte die Llſewska, die damals bei im diente, geſtozen und auf ihr 
Hilfegeſchrei lam der Waldwärter Friedrich Siedler in die Woh⸗ 
nung des Kaſprzak und gebot Ruhe. Die Beiden kamen nun eben⸗ 
falls in Streit, fte ſtießen ſich hin und her, dis der Bruder des 
Siedler, der Schäfer Karl Stedler, in die Kaſprzakſche Wohnung 
trat und feinen Bruder holte. Kalbrzat nahm einen Revolver und 
folgte ihnen. Er fing wieder mit Friedrich Siedler Streit an und 
feuerte dann aus dem Revolver einen Schuß ab, wodurch er dem 
Siedler einen Streifſchuß an der Bruſt beſbrachte. Stedler warf 
hierauf Kaſprzak zur Erde, um ihm den Revolver wegzun amen, 
in dieſem Augenblick feuerte Kaſprzak noch einen Schuß ab, durch 
den der auf zwei Schritte herangekommene Karl Siedler in den 
Unterleib getroffen wurde. Der Schwerverletzte wurde in die 
Diokoniſſenanſtalt zu Boten gebracht, wo er 15 zuge verbleiben 
mußte. Die Kugel iſt noch im Körper des Siedler, ſie wird nach 
dem Gutachten des ärztlichen Sachverſtändigen vielleicht erſt in 
einigen Jahren zum Vorſchein kommen; es ſeien keine edleren 
Thelle verletzt worden. Karl Stedler giebt an, daß er noch jetzt 
Schmerzen verſpüre und ſchwerere Arbeiten nicht verrichten könne. 
Dex Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten, der die Sache 
ſo darzuſtellen verſuchte, als ob der Revolver dadurch losgegangen 
jet, daß beide Siedler an denſelben ſchlugen, eine Gefänanißſtrafe 
von zwei Jahren. Der Gerichtshof erkannte wegen der Körper⸗ 
verletzung des Karl Siedler auf ein Jabr, wegen der des Friedrich 
S. auf neun Monate Gefängniß, beide Strafen wurden auf ein 
Jahr und ſechs Monaten Befängntf zuſammengezogen. 
Der Angeklagte, der in Unterſuchungshaft war, wurde in dieſelbe 
zurückgefährt. Er kann nun 1¼ Jahre lang darüber nachdenken, 
110 7 nicht beſſer geweſen wäre, ſeine Tante zur Taufe ein⸗ 
zuladen. 


* Magdeburg, 17. Okt. An die Bratpfannen und Schinken⸗ 
knochen des Knaben Karl Wolter im denkwürdigen Spukprozeß 
von Reſau erinnerte eine Gerichtsverhandlung, die jüngſt vor 
der hieſigen S’raflammer ſtattfand. In dem Dorfe Hillers ⸗ 
leben, Kreis Neuhaldensleben, Reg.⸗Bez. Magdedurg, bercſcht 
ſeit dem 13. Oktober 1894 elne hochgradige Aufregung. An dieſem 
Tage bemerkten nämlich vier dort anſäſſige Arbeiter zuerſt, daß 
auf die Dächer ihrer Häuſer und auf ihre Hofe orößere und kleinere 
Steine nieder fielen. Ste vaßten zwar auf, koennten aber 
zuerſt nicht herausbekommen, woher die Steine kamen; erſt ſpäter 
wollte man bemerkt haben, daß die Steine anſchelnend aus dem 
Garten des Paſtors Klaunig aufflogen. Es fielen immer 
größere Steine, die an den Fenſterſcheiben und Zlegeldächern be⸗ 
trächtlichen Schaden anrichteten. Solche ſchweren Steine konnten 
unmöalich mit der Hand geworfen werden, und man nahm an, daß 
fie unbedingt mit einer Wurfmaſchine geschleudert würden, welche, 
aus der Richtung, aus der die Steine kamen, zu ſchließen, in der 
80 Meter von den beſchädigten Häuſern entfernten Pfarrgarten 
aufgeſtellt fein mußte. Die Dorfbewohner verhängten in Folge 
deſſen einen förmlichen Boykott über den Paſtor, zu dem faſt Nie⸗ 
mand mehr in die Klrche ging; aber auch der Aberglaube und vor 
Allem der Spiritismus demächtigten ſich der räthſelhaften 
Angelegenheit. Journaltſten der ſpiritiſtiſchen Preſſe tauchten in 
dem ſonſt fo friedlichen Hillersleben auf, ſtellten Nachforſchungen 
an und verſuchten nachzuweiſen, daß die Steine entweder direkt 
durch Geiſterhände, oder mindeſtens durch die von Medien ge» 
worfen würden. Am 12., 13., 14. und 15. März d. J. war ber 
Steinregen beſonders heftig; am 8. und 9. Mal bileh er aus, 
um dann aber am 13. Mat zu einem förmlichen Steinhagel 
anzuſchwellen. Hausſuchungen in der Pfarret und dem nebenan 
liegenden Altmannſchen Gehöft waren ohne Reſultat, eine 
Wurfmaſchine wurde nicht gefunden. Die Antlage be⸗ 
bauptet nun, die Arbeiter Zunft und Dettmar hätten ſich am 
Abend des 13. Mat widerrechtlich in das Pfarrhaus einge⸗ 
ſchlichen, um, wie ſie vorher äußerten, den Schwarzen zu fangen. 
Die Frau Altmann bemerkte jedoch das Einſchleſchen und machte 
ſofort dem Paſtor Mittheilung. Infolgedeſſen ſtürzten der Schub⸗ 
machermeiſter Poet, die Arbeiterfrau Dettmar und ber Arbeiter 
Lutbe auf die Altmann zu und machten ihr Vorwürfe, daß fie da⸗ 
durch, daß Me den Paſtoc und die Paſtorin gewarnt, es unmöglich 

emacht habe, dieſe bel Ausübung des Stelnwerfens zu überraschen. 
Pie Behauptung, daß der Paſtor und feine Frau dle Thäter ſeien, 
ſprachen die letzten Angeklagten auch noch am nüchſten Tage aus. 
Inſolge dieſer Verleumdungen ſammelte ſich ein Voltshaufen vor 
dem Altmann'ſchen Gehöfte und bedrohte die Beſitzer, auch wurde 
das Anſehen des Paſtor Klaunig in Hillersleben dermaßen unters 
graben, daß an eine eripriehliche Amtsthätigkeit nicht mehr zu 
denken iſt. Am 21. Juni d. J. wurden von dem Schöffen» 
gericht in Neubaldensleben Zunft und Dettmar 
wegen Hausfriedensbruchs zu je einer Woche Gefängniß, Frau 
Dektmar, Poet und Luthe wegen Beleidigung zu je 20 Mark Geld⸗ 
ſtrafe eventuell vier Tagen Gefänandß verurtheilt, auch wurde den 
Beleſdigten die Publlkationsbefuaniß zugeſprochen. Gegen dieſes 


Urtbell legten ſowohl der als Nebenkläger zugelaſſene Paftor 
Klaunſg, als auch die Angeklagten 


Berufung ein. Aus der geitrigen 
Verhandlung, zu der der Paſtor wieder als Nebentläger — 2 
war, iſt beſonders das Zeugnis 


det Amtsgerichtsrathes Demelius 
erwähnenswerth. Dieſer hat am Morgen der Schöffengerichtsver⸗ 
bandlung in Neubaldensleden mit den Schöffen einen Lokaltermin 
abgehalten und dabei im Pfarrgarten einen frisch aufgeſchichteten 
Haufen Steine bemerkt; er bade das fofort für eine plumpe Lift 
geballen, um den Verdacht auf den Paſtor zu lenken. e 
leicht wurde während der geſirſgen Verbandlung die Helligkeit be 
Eides genommen! die Ausſagen beider Parteten ſtanden ſich in 
vielen Punkten ſchroff gegenüber, obwohl der Vorſitzende, Landge⸗ 
richtsdirektor Polte, es weder an Verwarnungen, noch an eins 
11 Fragen fehlen ließ, um ein Zuſammenſummen e 
übren. Auf Grund der Beweisaufnaßme wurde die Berufung der 
Angeklagten verworfen. Auf die Berufung des Nebenklägers wurde 
die Strafe wegen Beleidigung von 20 Mark auf je 40 Mark er⸗ 
höbt, betreffs des Hausfriedensbruches aber die Berufung des 
Nebenklägers verworfen. 
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Militäriſches. 


— Fuf den bei Primkenau (Reg.⸗Bez. Liegnitz) belegenen 

Gütern des Herzogs Günther von Schleswia⸗Holſtein ſoll dem 
Vernehmen nach ein neuer Truppenübungsplatz bezw. 
Schießplatz angelegt werden. Ein hoher Offlzier aus dem Kriegs⸗ 
miniſtertum iſt in Primkenau geweſen und hat dort mit dem 
’ General⸗Bevollmücktigten des Herzogs Verhandlungen über Um⸗ 
ſang und Preis des erforderlichen Terrains gepflogen, die zu einer 
Verſtändigung führten, welche den Abſchluß eines Vertrages mit 
Sicherheit erwarten läßt. In Betracht kommen hierfür die Garni⸗ 
ſonen von Glogau, Sprottau und Sagan. 


Lokales 
Bofen, 22. Oktober. 
Die Lehrer an den höheren Mädchen⸗ 
ſchuden find nach den jüngſten miniſteriellen Beſtimmungen 
in zwei Kategorien eingetheilt: in Oberlehrer und or. 
dentliche Lehrer. Ein Unterſchied innerhalb jeder dieſer 
beiden Kategorien ſoll zwiſchen akademiſch und ſeminariſch ge. 
bildeten Lehrern nicht gemacht werden, auch hinſichtlich der 
Beſoldung nicht. Allerdings iſt hierbei Voraus ſetzung, daß 
die ſeminoriſch vorgebildeten Lehrer die formelle Befähigung 
erworben haben, an höheren Mädchenſchulen Unterricht zu er⸗ 
theilen. Tr fft dieſe Vorausſetzung auf die Lehrer nicht zu, ſo 
können dieſelben nicht den Anſp uch erheben, als ordentliche 
Lehrer einer höheren Mädchenſchule im Sinne der mini- 
fteriel!en Beſtimmungen angeſehen zu werden. — Dagegen 
wird on Lehrer an einer höheren Mädch enſchule dann Ober: 
lehrer, wenn er in eine der etatsmäßigen Oberlehrerſtellen ein- 
tritt, gleichviel ob er akademiſch oder ſeminariſch ausgebildet 
iſt. Zur Führung des Oberlehrertitels berechtigt alſo die 
ordnungsmäßige Uebertragung einer Oberlehrerſtelle von ſelbſt 
ohne förmliche Verleihung des Titels. 2 
Demzufolge bat der Unterrichtsminiſter in elnem dlesbezüg⸗ 
lichen Erlofle aus aſprochen, daß die Beru fungsberechtlaten bei 
einer ſolchen Uebertragung im Intereſſe der Anſtalt die geeigretſte 
Perſon zu wählen haben und daher ebenſowenig an eine Reigen⸗ 
folge (Aufrücken) gebunden ſein follen, wie an die Axt der Vor⸗ 
bildung der Lehrer. — Sonach verträgt es ſich hiermit nicht, wle 
der Reſſortmin ſter ausdrücklich im Erlaſſe erklärt, wenn elne 
ſtädtiſche Schuldepr tat on unter dem Zwange des dort geltenden 
Gehaltsregulattvs an die Wahl akademisch gebildeter Lehrer ges 
bunden ſetu fol. Wo eine Beſtimmung deſteht, daß nur die von 
vornberein akademisch gebildeten Angehörigen der I. und II Gehalts: 
klaſſe der höheren Stulen zu Oberlehrern ernannt werden können, 
muß an deren Stelle die Anordnung treten, daß für jede einzelne 
höhere Mädchenſchule eine beſtimmte Zahl etatsmäßliger Oderlehrer⸗ 
stellen feſtgeſetzt wird, in welche Stellen inmer die geeignetiten 
Lehrer zu berufen find. Anſchelnend bedarf es hierzu keiner wei⸗ 
teren Aer derung, old daß gegebenen Falls die ſtädtiſchen Bebörden 
bei den höheren Mädchenſchulen die Lehrerſtellen der I. und II. 
Gehalts klaſſe für die Zukunft von der Bedingung der akademiſchen 
Bildung ihrer Inhaber löſen. 


* Stadttheater. Am Donnerſtag debutirt bekanntlich die neu 
engagtrie Opernſoubrette Frl. Sophte Schulze vom Stadttheater 
in Zürich als Marie in Lortzings „Waftenjhmied* Die 
Titel parthie iſt Herin Hartmann zuertheilt, während Herr Nolte 
mit der Parchte des Kagppen Georg Gelegenheit hat, ſein Können 
in einer Fachparthte zu entfalten. Graf Liebenau, Brenner, 
Adelhof und Irn entraut find mit den Herren Kallmann, Stabl⸗ 
berg. Gäßner und Frau Pfeiffer beſetzt. 

n. x evölkerungsſtatiſtik. In der Zeit vom 29. September 
bis 5. Oktober war die Bewegung in der Bevölkerung der Stadt 
Poſen folgende: Zugang 57, Abgang 40; der Zugang betrug 
mithin 17 Perſonen. In Jerſitz wurde ein Zugang von 11. 
ein Abdang den 9 fehgentellt; in St. Lazarus Zuwachs 4, 
Abc ang 2 endlich in Wilda Zugong 6, Abgang 2. 

He „@bermalige ferdeverfteigerung nimmt das 
nieberſchlefiſche Trainsatatüon am nächſten Sonnabend den 
26. Oktober vor. An dieſem Tage und zwar von 8 Uhr Vor: 
mittags ab, gelangen wiedetum eren Baugrangirte 
Dienitpferd e hum Öffentitegen Verkauf. Der Verſtelgerungs⸗ 
termin wird auf dem Stallbofe des Trainkaſernements bei Bart⸗ 
boldsbof abgehalten. pre 

” Der Poſener Provinzialvercin zu ü e für 
entlaffene Strafgefangene 8 5 

„M. feine monatliche Ausſchußſitzung ab. Nach 

Den des letzen Sitzungsprotokogs 

aſchtedene Mittheilunden über n denen auswärtigen Er: 


5 er hat die auf ihn ge 
fallene Wahl zum Vorſtandswitaltede des Aae naar 
dem Amtägert leder⸗ 
Lobſenſer Zwelcvereing a 
werden. Schließlich lagen 14 Fürſorgeſachen vor, von denen 4 Ins 
wilden durch Vermittelung von Arbeitsgelegenheiten erledigt find; 
n 10 anderen Fällen ſchweden die Ermittelungen noch 1 ins beſon⸗ 
uftt 
. um 8 einer geeigneten Stelle K da — 
lelbe als der Unterſtützung empfohlen iſt. 
Den Vorſitz des Zweigvereins Meſeritz bat Landgerickdprſtden 
Schrötter übernommen. J Bist auf dem Bohneſc 

ig. Der Abbruch de u an ahne ſchen Platze 
vor dem Berliner Thore iſt in ſoollem 8 wird in demſelben 
ſchnellen Tempo gefordert, wie er bei der Be Br ne der Baulich⸗ 
keiten der Provinztal-Gewerbeausſtellung e iel Ton iſt. Kurze 
Zeit noch: und „die Gegend“ vor dem Berliner Thore und nach 
demigönſas Thore zu zeigt uns wieder daſſelbe Geſicht, das fie früher 
batte, abgeſeden von den großenabgebolzien Bäumen und ausgero⸗ 
deten Sträuchern, die den Ausſtellungsbauten Platz machen mußten. 

Wie wir hören, drängt die könig. Foctifikatton darauf, möalichft 

die Anfang November das Glacis vollſtändſg frei zu wiſſen. Die 
Suller⸗Burg fit inzwiſchen verſchwunden, das Blockhaus, auf dem 
fe tbronte, erhält wiederum feine Erdbebeckung: nur die ob ihrer 
„Formenſchönbeit“ von Beginn ihrer Entſtehung an vielbewunderte 
nzeriballe vor bezw. zwiſchen der Burg und dem Calé Bauer 

ſeligen Angedenkens, die ſich mit Recht die Benennung „Konzertſtall 
erworben und in welch r zuerit die ſerbiſche Wimmer Kapelle“, weiter 
aber dieſe und jene gleichweridige Bande muſizirt bat, — ſcheint 

r Daſein fo lange genießen zu wellen, wie es ſich thun laßt. — 

e Wege und Gänge im Glec's werden, wie man uns fagt, fo 
erhalten bleiben, wle ſolche aus Anlaß der Gewerbe Ausſtellung 
angelegt worden find. Die Neuanpflanzung von Bäumen und 
Sträuchern, als Exſatz der abgebolzten und ausgerodeten, wird 
Aabald ſtaltfinden. Schade iſt übrigenk, daß nicht der fo bübiche 
Fptingbrunnen am Eingange zum Glacis beim Berliner Thor 
ergalten werden können und daß berielte beſeitſgt worden iſt. 


n. Im Handwerkerverein fand am Montag eine freie 
Beſprechung über dos Thema „Das alte und neue Stempelgeſetz“ 
ſtatt. Nachdem der Vorſitzende, Herr Förſter. die Sitzung eröffnet 
hatte, referirte das Vereinsmitglied Herr Vahl an der Hand des 
neuen Stempelſteuergeſetzes über die einzelnen Paragraphen deſſelben 
und verbreitete ſich dabei ausführlicher über diejenigen Be⸗ 
ftimmungen, welche für Gewerbetreibende und für den Bürgerſtand 
von beſonderem Intereſſe find. An den Vortrag knüpfte ſich eine 
lebhafte Diskuſſion; über die einzelnen Punkte ertheilte der Referent 
bereltwilligſt Auskunft; nachdem der Frageſtoß erſchöpft ſchlen, 
ſchloß der Vorſitzende die Sitzung, indem er zugleich bedauerte, daß 
dieſe Beſprechungs Abende des Vereins, in denen doch nur aus⸗ 
ſchließlich die Allgemeinhelt intereſſtrende, zum Theil ſogar äußerſt 
wichtige Fragen ventllirk würden, verhältnißmäßig wenig zahlreich 
deſucht würden. Es fet bier zugleich darauf bingewieſen, daß der 
Handwerkerverein beabſichtigt, in nächſter Zeit weitere ſolche 
e Sg emer zu veranſtalten, zu welchen jedoch auch Gäſte 
zugelaſſen werden ſollen. 

Für eivilverſorgungs berechtigte Offiziere. Das Poſt⸗ 
amt 1. Klaſſe in Schlawe (Pommern), welches zur e de 
Dilltärpofämter gehört, kommt zur Erledigung, weil der derzeitige 
Vorſteher deſſelben, Poſtdirettor, Oberſtlieutenant a. D. v. Schme⸗ 
Ling in ben An Weng nan De Stadt Schlawe beſitzt, wie hier 
emerkt let, ein Vollgymnaſtum. 

n. Nach einer Verfügung der hieſigen Polizeldireltion darf 
das hier in Poſen fett Jahren eingeführte Pawlewskaſche Augen⸗ 
waſſer nur ia Apotheken fetlaebalten werden, da dies Augenwaſſer 
ſeiner chemiſchen Zuſammenſetzung nach zu denjenigen Heilmitteln 
gehört, welche durch die Verordnung vom 27. Januar 1890 dem 
Verkauf in Arotbelen vorbehalten ſind. 

n Droſchkenreviſion. Die diesjährige Herbſtreviſion der 
Droſchten hat geſtern begonnen; dieſelde findet täglich, bis ein⸗ 
schließlich Donnerſtag, den 24. d., von Vormittags 11 Uhr ab, auf 
dem Platze vor dem Polizel⸗ Direktorium ſtatt. 

n. Vor dem Neuen Stadthauſe wird von der nordweſtlichen 
Ecke aus ein Straßenübergang nach der Ecke Markt 85 aus großen 
Würfelſteinen hergeſtellt. 

n. Auf dem Ausſtellungsplatz, in der Nähe der Marga⸗ 
rethenſtraße, find von der Elſenbahnverwaltung 2 Drehſcheiben er⸗ 
baut und mit einem Geländer verſehen worden. 

n. Am Tambourloch iſt von der Fortlfikatlon ein ca. 100 
Meter langes Geländer aufgeſtellt worden. 

n. Die neu gepflaſterte Wieſenſtraße wird zwecks Legung 
von Gas- und Waſſerlettungsröhren wieder aufgeriſſen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
*) Wien, 22. Okt. Die Wahl des bieſigen Bürger» 
meiſters fit auf den 29. d. Mts. anberaumt. 


Die „Neue Frele Preſſe“ meldet, der Ilnanzminiſter beab⸗ 
Weed. Effekten⸗Umfſatzſteuer von 10 auf 20 Kreuzer 
zu erhöhen. 


Petersburg, 22. Okt. Einer Depeſche der „Nowoje 
Wremja“ aus Wladiwoſtok zufolge erfolgt demnächſt die ver⸗ 
ſprochene Eröffnung weiterer japauiſcher äfen 
für den internationalen Handel. Dieſe find: Shimonoſeli, 
Nokkaitſchi, Tokio Sendai, Aomiri und Otarunai. 

Madrid, 22. Okt. Der Geſandte der Vereinigten 
Staaten erklärte dem Miniſter des Auswärtigen, nichts be⸗ 
rechtige zu dem Glauben, daß die Vereinigten Staaten daran 
dächten, die cubaniſchen Inſurgenten als krieg⸗ 
führende Macht anzuerkennen. 

Zanzibar, 22. Okt. Reutermeldung: Die enaliſchen 
Truppen unter Mac Dougall haben das dem Redbellenführer 
e Dorf Mtuapua eingenommen. Congo iſt 
ge r 


*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener fteinſyrechbienſt der „Bol. Ztg.“ 
Berlin, 22. Oktober, Abends. 

Der Kaiſer wird, wie die „Poſt“ höct, nach der Ein⸗ 
weihung des Reichsgerichtsgebäudes in Leipzig nach Lieben 
e dem Beſitz des Grafen Eulenburg, zur Jagd 
reiſen. 

Der „Reichsanzeiger“ führt gegenüber den Klagen über die 
unzurelchende agenjtellung der Staatsbahnen, 
insbeſondere im Ruhrgebiete, aus, daß die Eiſenbahnverwaltung bei 
der Veranſchlagung der Wagenbeſchaffung von dem Grundſatze aus⸗ 
gebe, daß der Wagenpark nicht nur dem durchſchnittiſchen Bedarf 
ſondern auch geſteigerten Anſprüchen entspreche. Es wäre aber 
mit den Grundſätzen einer richtig geleiteten Wirthſchaftspolltit nicht 
im Einklang darüber binauszugehen und den Wagenſtand ſo zu 
bemeſſen, daß er für außerordentliche, im ganzen ſeltene 2 
derungen ausreicht." Beil der unverkennbaren günſtige Entwicke⸗ 
fung der Induſtrie außerdem Kohlen und Koaks 
auch eine erhebliche Zunahme des Verkehrs in andern 
Gütern wahrnehmbar. Dazu kommt, daß der Schifffahrtsverkehr 
wegen niebrigen Bullen Be 10 wih 1 a 

t en n ID. * 2 
See en Den 5 des Beſtandes der ge⸗ 


anzeiger“ giebt ſodann eine Uebe 
besten 3 ungedeckten Wagen. In den letzten 4 Jahren wurden 
überhaupt 24993 Güterwagen im Werthe von 65115430 M. neu 
beſchafft, abgeſeden von den für die ausgemuſterten Wagen neu 
beſchafften 11 310 im Werthe von 34 096 000 M. Neben der Ver⸗ 
mehrung des Wagenparkes wurden die beſonders in großen 
Kohlenbezirken e den de 8 K ts erweiterungen vor⸗ 
enommen, wofür in den letzten 
13 Mill. und im Oberſchleſiſchen 12 Mill. verausgabt wurden. 
Schon bei der im September eingetretenen Schwierigkeit in der 
Wagenſtellung babe die Elſenbahnverwaltung geeignete Maßregeln 
ergriffen, die erfolgreich waren. Bel der jetzigen außerordentlich ges 
fteigerten Nachfcage wird die püaklichſte Befolgung der gegebenen 
Vorſchriften neuerdings elngeſchärft. Die Durchführung der zur 
Beſchleunt ung des Wagenumlauſes getroffenen Maßregeln wird 
durch eine neue Verwaltungsordnung im weiteſten Um⸗ 
fange geſichert. Bei der fo oft erprobten Pflichttreue und dem 
Dienſtelfer ber detheillaten Beamten darf eine baldige Beſſexrung 
in der Geſtellung der verlangten Wagen erwartet werden. 


Wien, 22. Okt. [übgeordnetenhaus.] Das Ha 

lehr ſtart beſetzt. Der Praſident tbeilt die Bildung 5 5 
Kabinets mit. Badent erklärt: Er wolle nicht ein weitgetendes 
Programm vorbringen; die Aufgabe der Regierung ſel vor allem, 
for, den ungeſtörten, regelmüßtgen Gang der Staatsmaſchine zu 
orgen. Die Reglerung werde allen Erſcheinungen entgegenwirken 
welche den Frieden deein trächtigen; er boffe, da 

alle Völker Oeſterreichs hierin der Regſerung folgen werden. 
Die berechtigten Anſprüche würden ſtets Beachtung finden. Dles 
könne aber nur derart geichehen, daß die auf dem hiſtoriſchen 
Moment beruhende traditionelle Stellung und lang⸗ 


Jahren im Ruhrkohlenbezirk fat | Anf 


jährige, allen anderen Völkern voranleuchtende Kultur 
des deutſchen Volkes gebührende Beachtung 
finde. Die Böhmenfrage betreffend, bringe die Regierung dem 
czechiſchen Volke volles Vertrauen entgegen; die 
Regierung gedenke aber zu führen, ni Be ch führen zu 
laffen. Die Regierung ſei ſich der icht bewußt, die Um⸗ 
wälzung oder Vernichtung der Geſellſchaftsordnung zu verhindern. 
Die Regierung werde die wirthſchaftliche Frage ſtets im Auge bes 
halten. Die Rede kündigt die Vorlage es Wahlreforme 
Entwurfs an und erflärt; die Reg re werde die Lage der 
unteren Volksſchichten zu verbeſſern trachten. Baden 
erbittet schließlich die Ünterſtätzung des Hauſes. Die Rede rief 
lebbaften Beifall hervor. Die Debatte über die Pro⸗ 
grammrede erfolgt Donnerſtag. 

Wien, 22. Okt. In der ſtark beſuchten Sitzung des Herren- 
bauſes gab Miniſterpräſident Graf Badenf eine gleichlantende 
programmakiſche Erklärung wie im Abgeordnetenhauſe ab, indem 
er am Schluſſe hinzufügte : eine Regierung, welche von vorn herein 
nicht auf eine beſtimmte Partei zählen könne, ſondern auf bie Ge⸗ 


r folgſchaft aller beſonnenen patriotiſchen Elemente angewieſen ſei, 


dürfe auf die Unterſtützung des Hauſes zählen, an welches er voller 
Zuverſicht apellire. Lebhafter Beifall und Händeklatſchen folgte 
der ar des Miniſter⸗Präſidenten, der vielfach beglückwünſcht 


wurde. 

Budapeſt, 22. Di. Im Abgeordnetenhauſe über- 
reichte beute eine Deputation des Gemeinderaths der Stadt 
Agram dem ungariſchen Miniſter⸗Präfidenten Baron Banfiy den 
Edrenbürgerbrief. Hlerauf kam es zu einer ſehr heftigen 
Debatte. Vor allen interpellirte Franz Koffutd in ſeiner 
Jungfernrede die Regierung wegen der Vorgänge in Agram, für 
welche er dieſelde verantworklich machte. Der Abgeordnete Ugron 
verlangte, daß das Parlament über nichts anderes verhandeln 
dürfe bis die Modalitäten der Genuathuung für den Schimpf, 
welche die ungariſche Fahne in Ag ram erlitten habe, bes 
ſprochen ſei. Der Miniſter⸗Präſident Baron Ban und der 
Minſſter für Kroatien Joſipovitſch ermahnten zur Mäßigung, da 
die Schuldigen ohnehin beitraft werden würden. Die Oppoſttion 
erreichte jedoch durch ihr andauernd lärmendes Verhalten, daß über 
ihren Antrag, berelts morgen die Debatte über die Vorgänge in 
Agram zu eröffnen, die namentliche Abſtimmung erfolgte. 

Nom, 22. Okt. Ueber den diplomatiſchen 
Bruch mit Portugal ließ Crispi Mittheilun⸗ 
gen veröffentlichen, um einer Interpellation zweier oppoſitio⸗ 
neller Abgeordneten, welche angekündigt wurde, zuvorzukommen. 
Im Allgemeinen iſt die öffentliche Meinung durch die Mit⸗ 
theilungen Crispis zufrieden geftellt. 

om, 22. Okt. Der Nuntiuk von Lifſadon fol 
für die Verdienſte, welche er ſich dei der Verhinderung der Rom⸗ 
reiſe des Königs von Portugal erworden hat, ein hervor⸗ 
ragendes Nunttat, angeblich das in Wien, erhalten. 

Sofia, 22. Okt. In Folge Hochwaſſlers iſt der Eiſen⸗ 
TEN? bei Philippopel volitändig unter 
rochen. 

Belgrad, 22. Okt. Der Bürgermeiſter von Bel 
ara d ein Vetter des Königs Milan, dat bemifftonirt 

Newyork, 22. Oktober. Die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten von Amerika trifft ernſte Bor 
bereitungen für den Fall, daß die Anerkennung der 
cubaniſchen Inſurgenten als kriegführende Macht 
auf Schwierigkeiten ſtoßen ſollte. Nach einer Verfügung des 
Kriegsminiſters ſollen die ſtärkſten Kriegsſchiffe in ein nor d⸗ 
atlantiſches Geſchwader vereinigt werden und den 
ganzen Winter hindurch kriegsfertig bleiben. (Das klingt ganz 
anders als die Madrider Meldung von den friedlichen Ver⸗ 
ſicherungen des amerikaniſchen Geſandten.) 


Wiſſenſchaſt, Kunſt und Literatur. 


* Die „Victoria“, ein neues, ganz eigenartiges Sport⸗ 
und Famflienblatt, das die Hebung aller Sportarten, 
welche Sportart es auch ſel, insbeſondere aber des Radfahrſports, 
und die Berallgemeinerung des Sports zum Famllienvergnügen 

ch zur Aufgabe geſtellt bat, erſcheint vom 1. Oktober d, J. ab im 
erlag „Victoria“ (Dack: & Grüßmacher) in Berlin: Zehlendorf. — 
Die bietoria,” Illuürtrte Zeitſchrift für vaterländiſchen Sport 
und kriegsgemäßes Radfahren (monatlich 2 reich lluſtrirte, ſehr 
intereſſant gebaltene Hefte in 2, Preis viertelſährlich 3 Mark, 
Poſtzeitungsliſte XIII. Nachtrag Nr. 7015 a) beſtebt aus 3 Abthel⸗ 
lungen: Die erfte Abtheilung zeigt unter ſpezleller Berückſichtiaung 
der Jugenderzlehung und Oygtene, wie alle Sportarten im In⸗ 
tereſſe jedes Einzelnen der Familie und des Vaterlandes als Er⸗ 
Well und Famllienver mügen zu handhaben find. — Der zweite 
ell iſt der krlegagemüßen, Ausübung deß Nadfahrſporſs ges 
widmet. Der dritte Theil „Nah dem Sport“ it der unterhaltende 
Theil, der beſonders der Familie gewidmet it. Hier finden wir 
einen ſpannenden Sportroman, launige Humoresten, Lieder, Ge⸗ 
chte, Plauderelen über Damenſport, Grapbologie, Photograp 
Schöne Künſte; ferner Rubriken für 8 Sprechſa 
und Fragekaſten. Der Reichhaltiakett des Stoffes entſpricht die 


vornehme Ausſtattung, n 
Papier anbelangt. d, was Illuſtratlonen ſowohl wie Druck und 


5 M. Verlag von F. Fontane u. Co, Berlin W. Diefer Ro 
verdient nicht nur als spannende und von Anfang dis zu Ende 
feſſelnde Unterhaltungglektüre wärmſtens empfohlen zu werden, er 
kann vielmehr den Aaſpruch erbeben, als literariſches Kunſtwerk 
volle Würdigung zu finden. Die begabte Berfaſſerin ſchildert 
durchweg lebendige Menſchen und weiß uns den Helden in einen 
nfängen als Bäckerlebrling ebenſo glaubhaft zu machen, wie Ipäter 
auf der Höhe feines Rubmes als großen Bildhauer. Ein Kablnets⸗ 
ſtück iſt der Fürſt des kleinen Duodezſtaates, der die Sonne feiner 
Huld leuchten läßt über dem Känſtler und —. feiner Frau. Dieſe 
Künftlergattin tft mit all ihren Fehlern und Vorzügen aus dem 
vollen Leben geſchaffen, und man begreift den Mann, der über ihr 
die Sugendgelichte, ſogar die eigene Mutter veraißt und in ihrem 
Bann teidt, bis im der Schleſer von den Augen geriſſen wird. 
Da findet er in feinem Heimalhsdor! ſeine Kunſt wieder und ein 
ſpätes, ſonniges Glück. Und harmoniſch klingt dieſe Geſchichte eines 
reichen, vielbewegten Menſchenlebens aus. 


* Die Schriftenvertriebsanftalt in Weimar überſendꝛt uns ſo⸗ 
eben Lieferung 15 und 16 der neuen, ſorgſältigſt durchgeſebhenen 
Ausgabe von „Armands Ausgewählte Romans.“ Dies 
ſelben enthalten die Fortſetzung des überaus ſpannend geschriebenen 
Werkes „Die „alte ell Urkunde.“ Die meiſten Romane des 


ekannten und vielgeleſenen S U d in der erſten 
Ausaube vergriffen; die Schriftenbertelebbengal bietet dieſelben in 


chmackvoller Ausſtattung zum billigen Preiſe von 40 Pfg. das 
un Jede Buchhandlung lleſert auf Waunſch das erſte Heft zur 
Anſicht und nimmt Beſtellungen auf die folgenden zur Zuſendung 
in bellebigen Zwiſchenräumen gern entgegen. 


Gertrud Franke. Schlevelbein: Kunſtund Gun ſt. Preis 


2 Familin-Nachrichten. 


Am 21. d. Mts. verſchied 
anft mein lieber Mann, 
r emeritixte Lehrer 


Ludwig Lesser 
aus Schwerſenz im 81. Le⸗ 
bensjahre. 14674 
Dies zeigt tlefbetrübt an 
Lesser, 
111 Fernbach. 
Poſen, d. 22. Oktober > 
Beerdigun findet Don⸗ 
nerſtag Nachm 3 3 Uhr von 
der Leichen holle des jüdi⸗ 
5 5 Friedhofes in Posen 
ftatt . 


Henriette 


Auswärtige 
Jamilien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Margarethe 
gan in Großenhain mit 
teut. Robert Klinger in 5 
den. Frl. Helene er in Dips 
poldie walde mit Referend. Walter 
Näſer in Dresden. Frl. Julie 
Mellen mit Direktor der Prov.⸗ 
Taubſt.⸗Anft. Ferdin. Derigs in 
Büren. Frl. arte Daſſel in 
Königsberg mit Pianoforte Fabrt⸗ 
kant Richard Daſſel in Berlin. 
Frl. Marla Elvira Johanſon⸗ 
röſen in Iſendurg mit Ger.⸗ 
Aſſeſſor Rich. Kobland in Ras 
thenow. 

Verehelicht: en Reg.⸗Aſſeſſ. 
Hauck mit Frl. Lulſe Wagner in 
Breslau. Herr Otto Kutſcha mit 
Frl. Elſe Martens in Berlin. 

eboren: Ein Sohn: Hrn. 
ngenieur Adolf Wünſche in 
ungenau. 

Etne To 
Amtsrichter Reuther in St. 
Vith. Prem.⸗ Lieut. Falk von 
* in Zwickau. 

au. en: Hr. Ober⸗Schul⸗ 
rath J. G. W. Leuner in N.⸗ 
Eulou. Hauptm. Rich. Scheurlen 
in Tübingen. Raths ⸗Aſſeſſor 
E. G. Burkhardt in Leipzig. 
eee e Otto Freytag 

n Leipzig. Frau App llat.⸗Ger.⸗ 
Nat Clementine Meißner, geb. 
Wagner in Chemnitz. Frau Sa⸗ 
nitättratd Marie Golz, geb. 
Hoffmann in Striegau. Frau 
Brauerei⸗Direklor Amalle Tuma 
in Neiſſe. Frau Charlotte Köhne, 
geb. Hampel in Berlin. Frau 


chter: Herrn 


Auguſſe 5 eige, geb. Behrend in 
— 4 — Srl Alice v. Hayn in 
er 


T7 33 
var 


Tamer. 


3 


Slabllheuter Basen, 


Mittwoch, den 23. Okt. 1 
Auf allgemeines Verlangen „Die 
Journaliſten“. Luſtſpiel in 4 


Akten von Guſtav Seebtan. 
Donnerſtog, den 24. Okt. 1 

Erſtes Debut der Spernſoubrette 
Sophie Schulze vom Se 
in Zürich. „Der Waffen: 
ſchmied“. Komiſche Oper in 3 
Akten von A. Lortzing. Hierauf: 
„Frühlings Erwachen“ Phan⸗ 
1 . 55 


Lamberts Saal. 


Mittwoch, den 23. d. Mts.: 


47er Concert. 


Anfang 8 Uhr. Einlaß 30 Pf. 
Einlaßkerten im Vorverkauf 
7 2 1.50 M 14661 


E P. Schmidt, Stab8bobotit. 


Boolugilär Gurten. 


Mittwoch, den 23. Oltober er.: 


Großes Concert. 


(Streich Muſik.) 


14679 Anfong 4 Uhr. 


Vorzüglichen Rum, Arrae, 
deutſchen Cognac von 2 Mk. 
per Liter, ſowte franzöſiſchen 
Cognac in ſeinſter Qualität em⸗ 
pfiehlt billtaſt 467 

„ Glabisz, 
vorm 1. Freudenreich jun,, 
Alter Markt 42. 


Billard! 


kleines Format, mit Zubehör zu 
8 in Endor, Case 
Polen, e 10b. 


kreuzsait. Eisenbau, 
a v. 380 Mark an. x 
— 4 3 P „monat 

1 0, dw robesen 
FabrikStern, Berlin Neanderstr 1d 


Regiment (Elifabeth 


Die 25jährige Jubelfeler mahnt gerade am 30. Oktober der 
Krlegsveteranen des Reaiments zu gedenken. 240 hilfebedürftige 
Krtessindaliben von 1864, 1866, 1870.71 haben noch in dieſem Jahr 
Unterſtützungsgeſuche dem Regiment eingereicht, und konnten davon 
nur 24 wegen mangelnder Mittel berückſichtiat werden. Deshalb 
bitten wir alle Kameraden, die im Eliſabeth⸗ Regiment geſtanden 
en wie alle Dirientgen, welche dieſem Regiment freundliches 

Intereſſe bewahren, Beiträge einzuſenden zur A en eines 
Elite ⸗Jubfläums⸗Fonds“ unter Bezeichnung: „für Regiment 

Eliſabeth“ an die Kur⸗ und 7 Nlterſcaſts⸗Darlehns⸗ 
Kaſſe in Berlin W., Wilbelme platz 

Da dieſe Kaſſe Boah: ungen unter ; Mark nicht annimmt, würden 
geringere Beiträge geſammelt einzuzahlen ſein. Schluß der Samm⸗ 
lung am 15. Januar 1896. 


Ein aus aktiven und inaktiven Regiments⸗ Kameraden aller 
Chargen zuſammengeſetzter Ausſchuß wird die Verwaltungs⸗ 
Statuten ausarbeiten, und ſoll nicht nach feſtſtehenden Sätzen, ſon⸗ 
dern nach Bedürftigkeit unterſtützt werden. 

Im Namen vieler Kameraden: Die bei der Gründung des 
Regiments vor 35 Jahren funkttonſrenden Adjutanten des 

Regiments Iten. IIten. 


von Bedelllaedt, von Fippelskirch, von Bentheim, 
Oderſt a. D. Generallteutenant z. D. Oberſtlieutenant a. D. 
Füſiller⸗Bataillons 


Soler Her, und Freifen v. Plolho, 
Major a. D. 
Neu eröffnet. 
Wilhelmſtraßte 3b vis-A-vis der Hauptpoſt: 
Welt- Panorama 


Filiale des Berliner Kaiſer⸗Panorama. 
Jede Woche wechſelnde Reiſen. TR 
Eröffnung mit der prachtvollen Reiſe durch die 1 


Hauptſtadt 
St. Petersburg. 


Entree 20 Pf. Kinder 10 Pf. 


Aug. Denizot, 
Poſen 3. — 12 7 Lazarus, 
empfiehlt: 
Obftbäume und Obititräucher 
als Hochſtämme, Pyramiden, Spalier ꝛc. 
Alleebäume. 


Zierbäume und Ziersträucher 
zu Garten- und Park⸗Anlagen. 


Hochſtämmige und niedrige Roſen 


in den ſchönſten u. neueſten Sorten. 


Heckenpflanzen etc. etc. 
Preis⸗Verzeichniſſe ſtehen gratis u. franco zu Dienſten. 


14660 


H. Lewek, 
Poſen, Neueſtraße 5 


Meine altrenommirte 


Pelzwaaren⸗Handlung 


befindet ſich jetzt 


Neueſtraße 5 


Gegr. 1856. 


I. u. II. Etage, 
Eing. r N 


Gegr. 1856. 


I. und II. Etage. Empfehle mein großes Lager fertiger Herren 
und Tamen⸗Pelze, Pelziaquets, Fußtſäcke, alle Arten von 
Muffen, Kragen, Barrets u. |. w. 

Kein Lader. — Allerbilligſte Preiſe. 


H. Tewel, Kürſchnermeiſter. 


Beſtellungen und Reparaturen werden ſorg⸗ 
fältig, ſchnell und billig ausgeführt. 


Einem geehrten . N von Wilbua und Umeegend die 
ergebene W ilda daß ich in 


a ilda, Kronprinzenſtraßze 7 
ein Wein⸗ und Bierlokal 


eröffnet habe. 
Gunz beſonders empfehle meine vorzügliche Küche zu jeder 
Tageszeit, gute Weine, ſowle Porter, echt Culmbacher, Weiſt⸗ 
bier, ff. Lagerbier u. a. 
Sämmtliche Lokalttäten find neu renovirt und deshalb ein ange⸗ 
nehmer Aal ch für Gäite. 
eelle Bedienung. Solide Preiſe. 
Gleichzeuig errpfenle meine veu eingerichtete 
Deſtillation und Schankgeſchäft. 
an gütigen Zufp:ud bittet Hoh hrungspoll 
146 Theophil Mittmann. 


EEE TREE 
Wirklich belebend und erquickend 


wirkt nur ein Getränk aus Kaffee, nicht aus Getreide u. ſ. w. 
Wer Kaffee trinkt und deſſen Geſchmack verbeſſern, ihn alſo voller 
und weicher machen will, verwende dazu reinen Cichorten und zwar 
nur den Anker C. chorxten der fett 1819 beſteheuden weltbekannten 
abrit von Dommerich & Co. in Magdeburg⸗Buckau. Der Wahl⸗ 


bruch dieſer Firma iſt: Reine Waare unter W Namen! 


14320 | 


Die Reſtbeſtände 


° Wiltelm. Lindstät 


Poſen, St. Martin 56, 
Optiſch⸗ elektrotechniſche 

Induſtrie⸗Auſtalt. 
Spezialiit für Rathenower Augengläſer. 


Beſtaſſortirtes Lager von Operngläſern, Fern⸗ 
röhren, Barometern und Thermometern. Größte 
Auswahl in Brillen und Kneifern mt echt Rathe⸗ 

nower Gläſern Prima Qualität. 

Ausführung elektriſcher Beleuchtungs, Kraft⸗ 
übertragungs, Telephon, Hauetelegraphen⸗ und 
Blitzableiter⸗Anlagen unter weitgehendner Garantte. 

Bogenlichtkohlen, Glühlampen. Akkumula⸗ 
toren, ſtitlonär und transportabel fur alle Zwecke. 

BI für Akkumulatoren u. chemiſche 


14409 


it von 
14354 


r Se 
Preis M 12 - | Koſtenanſchläge gratis. 


En arschaner’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


im Soolbad Inowrazlaw. 


H 8 24 
Sümmtliche Aeuheiten 


für die Herbſt⸗ und Winterſaiſon als Hohen⸗ 
zollern⸗ und Stanley⸗ Mäntel, Haveloks, 
Uliter, Paletots, Jagd: und Wirthſchafts⸗ 
Joppen, Weiten, Gamaſchen, Strümpfe ꝛc 
ſind in großer Auswahl eingetroffen. Preiſe äußerſt 


niedrig. 5 14614 
Louis Gehlen, 


Berlinerſtraße 18, im Polniſchen Theater. 


r Wollene Hemden und Beinkleider, echt Jäger 
und Sytem Jäger, für Herren, Damen und Kinder empfiehlt 
M. Joachimezyk, Feledrichſtr. 2. 1 Tr., am Saptehaplatz. = 


‚Di Hi 


halten wir jetzt auch gebunden vorräthig. 
Preis M. 10,—. 
Versand nach Auswärts gegen Einsendung von 
M. 10,35 resp. M. 10,60. 
Expedition 
der Posener Zeitung. 


Meine Sprechſtunde 
jetzt on: 

8 95 Uhr Vormittags, 

3½ 5 Uoxr Nachmittags. 


Dr. med. David, 


Alter Markt 43. 


Max 


prakt. Zahnarzt, 
13572 Berlinerſtr. 3. 


55 
0 


A 


Wach Benlonätt teten 


Grüner Platz Nr. III. 


Friſche Zander 


in allen Größen 
empfiehlt 14689 
S. Samter jr., 

Berlinerſtr. 20. 


— uääuäiuuuu  —— —————————e 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzlos beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt In Posen in der[13125 


Rothen Apotheke, Markt 37. 
eee = 


Smetfägenbranntuein 
u. Kirſch⸗Waſſer = 


Ca. 5000 Mark 


behufs Gründung eines Geſchäfts 
gegen Sicherheit von zwei jun⸗ 
gen ſtrebſamen Kaufleuten zu 
leiten geſucht. 14685 

Gefl. Offerten unter D. 39 


in bochfeiner Qu talität empf. 
M. Schaller. 
Wertheim in Baden, 
Branntweinbrennereibeſ. 


meines Lagers werden zu 
bedeutend herabge⸗ 
ſetzten Preiſen 


ausverkauft 


14457 


Junker & Ruh - 


Gaskocher, 


Wilhelmſtraße 27 er ee 
gegenüber der Poſt. in verſchledenen Größen, 5 der enen nd. dem 


unübertroffen leiſtungs⸗ 
fähig, rar exact ausgeführt, 
äußert ſparſam im Gas⸗ 
verbrauch, billla im Preiſe. 


Moritz Brandt, 


Poſener Bahnhofe eine Concert⸗ 
Wirbel⸗Trommel verloren ge⸗ 
gangen. Dleſelbe trägt den Stem⸗ 
pel Zöllner-Berlin. Der Beige 
Finder wird gebeten, dieſelbe geg. 
Belohnung abzugeben 


H. Wilczynski. 


Cokosläufer in Breiten 
von 67 Ctm. bis 150 
Etm., wie auch verſchie⸗ 


dene Matten in Velour 14675 Poſen W. E 
, „ Eibich, 
Token u. mahr empfiehlt nur Neueſtraße 4. Ina a gegen fer, 
zu ſehr billigen Preiſen 71 geneſtraße 
en gros & en detal. Vor Ankauf der Ta wird 
J. Gabriel, Zur Konſervirung des ee varnt 
Markt⸗ u. . „ Bier 
ent Ede. Hediten, votde Hände 25 1 Ser: liche Bitte 
Einige gute gebrauchte g. Bergmanns enmil 
13998 ianinos eerſchweſel le, „Herzliche Bitte 
in Nußb. ue fen find billig z. b. St. 50 P. Tom 3 ele m ferner eingegangen : 
im Planoforte⸗ Magazin bei Salbe, Sede be wald, on Franz 50 Pf., A. St. 
Berthold Neumann, Bre Slauerſtr. 9. Kr. 50 Pf. und 1 M., sn 5 M., L. 3 M, D. J. 2 M., 
Apotheker S. Schweltzers mandelt ae Due * 13 a ae E. a 1 
mcf ei Gut) Marti 27 ode Bebe, MR Sean Gehelmrond Fl 


3 M., Frau Makuth 1 M. 
Summe 20,50 "7, 


Hierzu der alte Beftunu .. 5 
Sa. 42,75 M. 

Weitere Gaben nimmt 
ders en die Expedition 


„Voſener Zeitung. ag 


Hunderte von Anerkennungs. 
ſchreiben von Aerzten u. A. über 
ſichere Wirkung liegen zur Ein⸗ 
* aus. / Schachtel (12 Stck. 

nn. 3 ri tel 10 ME. 


eker. 
"Berlin 0 05 0, Soma 69. 
Porto 8279 


Cigarren 


in den 3 von 30—250 M. 


Wilhelmsplatz 14. 11465 


Ir: 


iM 


Stadt⸗ Theater. 
Poſen, 21. Oktober. 

„Lieben und geliebt zu werden, iſt das höchſte Glück "auf 
Erden“ kann man auf braun glaſirten altmodiſchen Näpfen und 
Töpfen in unglaublichen Farben leſen. Es klingt nicht gut, 
und der Vers paßt nicht gut mehr für uns, er bil unmodern 
und banal. Trotzdem iſt er im Stande, Shakespeare zu 
widerlegen. Romeo und Julia ſoll ein Trauerſpiel ſein; 
dieſer Vers aber ſagt: „das iſt nicht wahr.“ Romeo und 
Julia haben ſich geliebt, — fo geliebt, daß an eine Steige⸗ 
rung nicht zu denken iſt; ſie wußten beide, daß ſie wieder⸗ 
geliebt wurden; jte hatten ſogar Muße, ſich das ungeſtört zu 
jagen. Etwas, was ihr Glück noch hätte ſteigern können, gab]; 
es nicht; nur verlängert hätte es können werden, aber nicht 
vergrößert. Als Menſchenleben betrachtet, find die ihrigen 
nur zu beneiden, nicht zu beklagen. Der Bunzlauer Topf 
behält gegen Shakespeare Recht und der Schlußvers muß 
heißen: „kein glücklicheres Loos als Julias und ihres 
Romeos. Man ſage auch nicht, daß das Ende der beiden]; 
Liebenden ein fo ſchreckliches geweſen. Wie hoffnungsvoll geht 
Romeo, wie ruhig Julia in den Tod — ohne Verwünſchung, 
ohne Klage. 

Wir modernen Menſchen glauben nicht mehr ſo recht an 
die Liebe „auf den erſten Blick“; wir ſind ſo eingeengt in ge⸗ 
ſchriebene und ungeſchriebene Geſete, die äußere Dokumentirung 
einer Liebe iſt eine ſo umſtändliche Angelegenheit, daß uns 
dadurch ganz von ſelbſt auch die innere Möglichkeit einer 
ſolchen Liebe in Fra e geſtellt ſcheint. Wenn es diesmal auch 
eine Autorität iſt auf d dem Gebiet alles Menſchlichen und der 
Liebe im Beſonderen, die uns das hohe Lied der Liebe ſingt, 
wenn uns auch fremde, zurückliegende Verhältniſſe das Glauben 
erleichtern, es gehören gute Schauspieler dazu, um uns alle 
Zweifel zu Beamer — Geſtern Abend find fie uns be. 
nommen worden. Herr Hahn war ein fo leidenſchaft⸗ 
licher Romeo, daß man über die Thatjache des Beſtehens 
der Leidenſchaft das Entſtehen derſelben vergaß, und 
Fräulein Kleen war ſo liebreizend, äußerlich wie im 
Spiel, und ſo natürlich, ſo ſelbſtverſtändlich überzeugt von der 
Berechtigung ihrer Liebe, daß keine kleinlichen Zweifel auf⸗ 
kommen konnten. Der Beifall, welchen ihr Spiel in der Szene 


Mr. 747. | 


fand, da fie in höchſter Exaltation, zweifelhaft ob zum Tod, J 


ob zum Wiedererwachen, den Becher leert, war ein wohl⸗ 
berechtigter; in mitreißender Steigerung wußte ſie das Wachſen 
und Ueberwiegen der Liebe des Weibes über die mädchenhafte 
Scheu darzustellen. Die gute Repräſentation dieſer beiden 
Hauptrollen hätte allein ſchon genügt, die Aufführung, welche 
in viel höherem Grade, als das ſonſt der Fall zu ſein pflegt, 
von der Verkörperung dieſes Liebespaares abhängig iſt, zu einer 
erfreulichen zu machen; ſie verdiente dieſe Bezeichnung aber um 
ſo mehr, als auch alle anderen Partien gut beſetzt waren und 
die betreffenden Künſtler ihr Beſtes boten. Die Amme der 
Frau Pfeiffer war eine höchſt gelungene Figur und koante 
gut beſtehen. Die Rolle giebt allerdings auch Gelegenheit 
genug zu wirkſamen Szenen. Von den übrigen Darſtellern 
wollen wir noch Herrn Steinegg als Capulet, Herrn 
Finner als Tybalt, Herrn Thalmann als Mercutio und 
Herrn u. elite Mk v Hufen als Escalus hervorheben. Die Indis⸗ 


poſition des Herrn Wiſchhuſen machte ſich zwar noch etwas 
bemerklich, doch ſtörte dieſelbe das würdige Bild des Fürſten 
nicht übermäßig, wenn dadurch der Figur auch etwas an Kraft 
verloren ging. Der Bruder Lorenzo des Herrn Kirchner war uns 
nicht ruhig genug. Die Austattung, welche die Regie dem Werke 
mitgegeben hatte, war prächtig; bei den Straßenbildern ſtörten d 
allerdings einige weiße Fortſetzungen der Couliſſen nach oben 


unangenehm die Illuſton. Die Menſchenanſammlungen voll⸗ 
zogen ſich, ſo weit das überhaupt möglich, natürlich, ſo daß 
auch nach dieſer Richtung hin die Regie, ihre Schuldigkeit im 
vollſten Maße gethan hatte. 
mödie, wie wir ſie noch oft zu ſehen hoffen, und der auch der 
verdiente Beifall, mit dem das Publikum geſtern nicht kargte, 
in Zukunft nicht fehlen wird. dt. 


Polniſches. 
Poſen, den 22. Oktober. 
8 Beiträge für nationale und ge⸗ 
meiunützige Zwe fammeln, will gemäß einem vom 

Dztennik“ veröffentlichten Aufrufe ein Kreis von zehn 
öleſigen polniſchen Damen ins Werk ſetzen. Statt der bei jeder 
Selegenbeit üblichen Glückwunſchtelegramme wird die Verſendung 
befonderer Karten empfohlen, deren Heritellung von jenen Damen 
veranlaßt werden fol. Den Verkauf ſolcher Karten, deren Her⸗ 
ſtellungskoſten natürlich geringe find, will das Komitee Vertrauens⸗ 
perſonen in jeder größeren Ortſchaft auf preußiſchem Geblet, wo 
Polen wohnen, übertragen. Der Preis einer jeden ſolchen Glück⸗ 
wunſchkarte wird auf 20 Pf. noxmirt. Da die Verſendung nur ein 
Porto von 10 Pf. erfordere, jedes en mindeſtens 50 Pf., 
nach auswärts gerichtet aber erheblich mehr Dettane, fo erſpare 
man in jedem Falle mindeſtens 20 Pf. und thue dabei noch ein 
wohltbätlaes, nattonales oder gemeinnütziges Werk, da die Differenz 

wiſchen den Herſtellungskoſten und dem Erlös zur Hälfte dem 
oscluſzkofonds, zur anderen Hälfte dem ale Frauenſchutz 
1 werden ſoll. So trage man, — fährt 1. Ae fort, 
— Bildung der Jugend bei und heife manches —.— Weib vor 
usbeutung und vor Noth bewahren! Man gebe ſich der Hoffnung 
bin, daß beide Zwecke als wohlwollend und nützlich erkannt werden 
würden und die Geſammtheit es von jetzt ab als ihre Pflicht erachten 
werde, die natlonalen Fonds zu kräftigen ſtatt die Deutſchen zu be⸗ 
reichern. Polinnen und Polen ſoaten ſich ohne Ausnahme dieſer 
Idee eifrig annehmen und ihr auf dem ganzen preußiſchen Gebiet 
Ausbreitung verſcheffen, fo daß Alle angeſichts der immer bedroh⸗ 
licheren nattonaien und wirthſchaftlichen Lage der Polen gewiſſer⸗ 
maßen auf der Wacht der nationalen Snkitute ſtehen und darü der 
wachen würden, daß kein polniſcher Groſchen in fremde Hände 
komme und ſich die Geſammthelt des Volkes dafür intereſſire. 
eder, wer bei der Durchführung dieſes Unternehmens bilfceiche 
Hand bieten wolle, ſolle ſeine Adreſſe an die Redaktion des 
„Wielkopolanin“ einſenden. (Bismarck hat wirklich Recht: dle 
bolnſſchen Damen find viel gefährlicher als die Männer. Es i 
würde uns nicht erſtaunen, wenn jetzt an die deutſchen Frauen die 
nende erginge, dleſer ſchrecklichen u gegenüber einen 
weiblichen K. H. T.⸗Verein zu gründen. — k 

s In Sachen des Joſaphatfonds iſt bet „Oredownuik“ 

der anſicht, daß ohne Zweifel der Biſchof von Paderborn ſchließ⸗ 
lich doch allem Krakehlen des Geiſtlichen Liſz und deſſen Anhang 
zum Trotz das entſcheidende Wort zu ſprechen habe. Demſelben 
ſtehe es ſerner frei, die während ihrer Studienzeit aus dieſem 
1 unterſtützten Geiſtlichen ſeiner Dlöceſe nach ſeinem Gut⸗ 
dünken zu verwenden. Der unnütze Streit um biefen Fonds ſtehe 
in gar keiner Beziehung zu der angeblichen Germaniſtrung der 
weſtfäliſchen Polen, und es ſei gleichgültig o“ der Verwalter der 
Joſaphatkaſſe Blelinski oder Pater Andreas heitze. Dr. Liſz ſolle 
mit letzterem die Sache 8 önlich erledigen, damit das Gezänke in 
den Blättern aufhöre. Orepownufk“ verblttet ſich ſeinerſelts 
weitere Zuſchrlften in dieſer Angelegenheit. — Pater Andreas habe, 
fo ſchreibt man dem genannten Blatte aus Weſtfalen, bisher feinen 


s. Eine neue 


In Schotten ber Noch. en der Nerger e bn doe dere eee de ee Ta, I be nt ce Schatten der Nacht. 
Roman von F. Arnefeldt. 

28. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.) 
„Das ſind Sie nicht; 
von Ihnen begangenen ungeſezlichen Handlung zu verant⸗ 
worten und Ihre Strafe zu erdulden haben; in Unterſuchungs⸗ 

haft kann ich Sie wegen dieſes Vergehens nicht nehmen.“ 
„So laſſen Sie mich gehen, damit ich die Ueserreſte 
. geliebten Mutter wieder in den Schooß der Erde 


— ei Sie den Leichnam etwa wieder in Ihrem Garten 


„Geiß u 

„Das kann ich nicht jo ohne Weiteres geftatten; ich mu 
darüber das Gutag en des Herrn Oberpfarrers hören, 5 
auch der Bürgermeiſter hat ein Wort mitzureden. Sie ſind 
entlaſſen, Herr Doktor. 

Georg verließ in Begleitung ſeines Kollegen das Amts⸗ 
zimmer; Dr. Dreyer mußte ihn führen, es war als wandeſe 
er im Traum und könne den ihm doch wohl bekannten Weg 
nicht fin 

N 80 J faſſen Sie ſich doch lieber Kollege!“ redete ihm der 
er zu; „Sie haben ſich 15 IR an en Rn 
ichte gebracht, aber es wird ja den Hals nicht koſten, 
3 Arnerode fort find, iſt bald genug 


beſtatten 


und wenn Sie erſt aus 
Gras darüber gewachsen.“ 
„Wenn ich erſt fort bin!“ 
ziemlich unvermittelt hinzu: 
Beh 18 meine Mutter wie 
eſtatten?“ 
„Ich hoffe es beſtimmt“, beſchwichtigte ihn Dreyer, 9 
an ee e davon überzeugt war. Er begleitete Lezius bis 
en Haus und ging dann zwar ſeinem Berufe nach, war 
er zerſtreut. „Dahinter ſteckt noch mehr,“ wiederholte 
kopfſchüttelnd; „Lezius hat nicht die ganze Wahrheit 


“Bei e ee Worte . der Landgerichtsrath 
gegen den Aſſeſſor. „Ich werde mir die Heynes noch einmal 


ſeufzte Lezius und fügte 
„Glauben Sie, man wird 
der in meinem Garten zu 


ganz genau vornehmen; das hat jedoch Zeit Icdoch Zelt bis m. morgen. 
Zunächſt muß ich mit dem Oberpfarrer und dem Bürgermeiſter 
reden, vor allen Dingen aber den Klaus Schwartze ins Gebet 
nehmen. Das Beſte kb fein, ich laſſe mir den Burſchen 


Sie werden ſich zwar wegen der ſofort holen.“ 


Er klingelte und befahl dem Diener nach dem Johan⸗ 
nis⸗Kirchhof zu gehen und Klaus, den Neffen des Todten⸗ 
gräbers Schwartze, vorzufordern. „Bringen Sie ihn nur ſo⸗ 
sie mit!“ fügte er hinzu. 

Es währte eine Jae lange Zeit, ehe der Gerichtsdiener 
mit der Meldung zurückkam, der bewußte Klaus Schwartze habe 
ſich, wie ſein Onkel behauptet, ſeit einigen Wochen aus Arne⸗ 
rode entfernt, ohne daß er anzugeben vermöge, wohin ſich der⸗ 
ſelbe gewendet hätte. 


Der freiſinnige Bürgermeiſter Döring und der orthodoxe 
Stadtpfarrer und Schulinſpektor Exler lagen ſich fait bei 
jeder Gelegenheit, wo ihre Amtsthätigkeit ſie mit einander in 
Berührung brachte, in den Haaren. In der Formeyſchen An⸗ 
gelegenheit waren fie aber von einer bewundernswerthen Ueber⸗ 
ae wenn auch aus ganz verſchiedenen Beweggründen. 

farrer erklärte es für eine unerhörte Sünde, eine 
in 8 Erde beſtattete Todte aus ihrem Grabe zu reißen 
und auf einem profanen Platz zu verſcharren, und verlagte, 
daß dieſem abſcheulichen Zuſtande ſchleunigſt ein Ende gemacht 
würde. 

Der Bürgermeiſter, als Vormund der Formeyſchen Kin⸗ 
se a ” Er Pre daß Han Mutter re ruhen 
ollte, als in der für fie von ihrem Gatten ansgewä 
Seat. k ER 

nter dieſen Umſtänden ward beſchloſſen, daß die Lei e, 
um alles Aufſehen zu vermeiden, noch heute aus dem ee 


ſchen Haufe abgeholt und wieder nach dem Johannis kirchhof heraus. 


ge ſchafft werde, und dem Todtengräber ſollte befohlen werden, 


Bofener Zeitung. 


Im Ganzen — eine gute Ko- ep; 


Grund zu der Annahme 3 daß er zu ger beab⸗ 
ſichtige. Ganze Stunden lang babe er ſich z. B. mit der Ein⸗ 
übung polniſcher Kirchengeſänge abgequält, und zu keiner Zeit 
hätten in 8 ftfalen polniſche Andachten in fo großer Zahl ſtattge⸗ 
funden wie gegenwärtig. Mehr könne man von dem Btichof zu 
Paderborn nicht fordern. Fahre Pater Andreas nebſt feinen 
Confratres ſo fort, ſo würden Schreiber und deſſen Freunde nicht 
dulden, daß man dieſe Seelſorger wie bisher geſchehen, fortwäbren 
angreife. Die Volkspartei achte die Geistlichen, ſtammen dieſelben 
ber, wo fie wollen, und wiſſe ſich im Uebrigen gegen Germani⸗ 
sverſuche jelbit zu ſchützen. — Der „Dzlennſk'“ 3 
den Landsleuten in Weſtfalen, Einigkeit zu bewahren, eine 
ſchloſſene Win Partei zu bilden, der er et. 
rde in kirchlichen Angelegenheiten Folge Br leiſten, in 
nationaler Bezlehung jedoch Germaniſtrungsverſuche einmüthtg 


ee 
Für die Seelen aller Vertheidiger der Freiheit und 

Unabbangiskeit Polens aus der Zeit vor hundert Jahren läßt 
ein Kreis Großpolinnen nach Meldungen polniſcher Blätter am 
künftigen Donnerſtag, dem Jahrestag der letzten Theilung, in der 
Pfarrkirche eine Meſſe leſen. — Ein reis polniſcher Jungfrauen 
ladet aus demſelben Anlaß zu einer drehe ein, die in der St. Mars 
tinkirche abgehalten werden ſoll. ztennik“ fragt, ob 
ie e es nicht vorzögen, die Feier "auf 5 Ort zu konzen⸗ 

n 

s. Das Gut Mileſzewo beabſichtiate nach einer Mlitthei⸗ 
lung der „Gazeta Torunska“ ein gewiſſer Grat czewskt zu 
erſtehen. Intriguen und Mißperftänpnife zwiſchen ihm und den 
Erben hätten jedoch bisher die Herbelführung eines Abſchluſſes 
verhindert. Auch Herr v. Kos cleiski, der mittelbar betreffs der 
Jablonowoer Güter angefragt habe, jet ebenfalls durch Intriquen 
veranloßt worden ſein, von dem Ankauf Mileſzewos abzuſehen. Auf 
Karbowo reflektire er nicht, weil der Boden zu ungleihförnig, bie 
Sage zu 9 und kein Wohnbaus vorhanden ſei. 

55 1 ji 15 9 bet . — 9. er Morgen 
groß iſt far den Prei on L art von ben Heeſeſchen 
. an 3 Herrn Pomiere ke Neuktrch verkauft — “en 


ſirun 


Aus der Probinz Bojen. 


h Schwerin a. W., 20. Okt. [Verſchiedenes.] Im 
Hinblick auf die fortgeſetzten Neuerkrankungen an Diphtheritis unter 
den Schulkindern in Kalzia iſt die Schule daſelbſt weiter, und 
zwar vorläufig bis zum 3. November geſchloſſen worden. In ge⸗ 
nanntem Orte konnte dieſer Krankheit wegen ſeit einem halben Jahre 
keine Schule gehalten werden. — Für den Gutsbezirk Waitze iſt 
an Stelle des Rittergutsbeſitzers von Löbbecke auf Waitze der 
Gutsverwalter Guſtav Urbaſch in Waltze zum ſtellvertretenden 
Gutsvorſteher beſtellt worden. — Bei dem am Dienſtag in Lipke 
abgehaltenen Jahrmarkt ange der Barbier Franke aus Prittiſch 
von einem Unfall betroffen. F., der bet eingetretener Dunkelheit 
einem Mann, welcher mit einer Stange des Weges daherkam, ent⸗ 
gegenlief, wurde von der Stange fo unglücklich ins Auge getroffen, 
daß daſſelbe trotz ſofortiger ärztlicher Hlife auslief. F. Legt krank 


m hieſigen Krankenhauſe. 

J, WMeſeritz, 21. Okt. [Molkerel⸗Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Konſtitutrung.] Mit der am vorigen Sonn⸗ 
abend nach vorangegangener Beratung erfolgten Annahme des 
Statuts hat ſich die . hierſelbſt konſtituirt. 
Von den grundlegenden Beſtimmungen ſelen hervorgehoben, daß 
der Genoſſe ſämmtliche in feiner Wirthſchaft Wodan Vollmllich 
frei Molkerei oder Bahnhof zu liefern hat. Nur die zu Nahe 
rungs⸗ und Futterzwecken erforderliche Vollmilch können die Pro⸗ 
duzenten zurückbehalten. Entfernt wohnenden Theilhabern tft mit 
Genehmigung des Vorſtandes und des Aufſichtsrathes dle Einliefe⸗ 
rung von Rahmen⸗ ſtatt Vollmilch geſtattet. Als höchſter Ge⸗ 
ee einzelner Genoſſen ſind 100 Mark feſtgeſetzt; außer⸗ 

dem wird für jede Kuh eine Slcherheltsetalage von 1 M. gezahlt. 
Nach der Konſtitulrung eintretende Mitglieder haben ein in den 
Reſervefonds fließendes . zu entrichten, deſſen Höhe die 
Generalverſammlung beftimmt. Nichtbefolgung des Statuts oder 
Verletzung der Geſchäftsordnung können für den erſten Fall mit 


Am Abend dieſes Tages, in der zehnten Stunde, ſaß 
Landgerichtsrath Bergmann bequem 1 8 in einem Lehn⸗ 
ſtuhl in ſeinem Zimmer. Er hatte mit ſeiner Frau und 
feinen Kindern zu Nacht geſpetſt, ſich dann aber zurückgezogen, 
um nach dem aufregenden Amtsgeſchäft zu ruhen und friſche 
Kräfte zu ſammeln, denn er beabſichtigte, der um Mitter⸗ 
nacht anberaumten Wiederbeſtattung der Frau Dr. Formey 
ben he Klingel der bereits verſchl 

in heftiger Klingelzug an der bereits verſchloſſenen Haus⸗ 
thür ließ ihn auffahren. Er öffnete das Fenſter 9 When 
ein kurzes Swicgeſprach zwiſchen der öffnenden Magd und 
einem Manne. In der nächſten Minute ſchon vernahm man 
ſchwere, polternde Tritte auf der Treppe, ein harter Finger 
klopfte an der Thür; ohne das „Herein“ des Sandgerichtsrathe 
abzuwarten, ſtürzte der Todtengräber des Orts herein. 


Der Mann ſah aus, als ſei er ſoeben von der 
weggelaufen und habe ſich nicht einmal Zeit ee, “ie 
Hände zu reinigen und die Erde von den Kleidern zu u ſchütteln, 
geſchweige denn einen anderen Rock anzuziehen. Sein Geſicht 
war bleich und verzerrt; er rang ſichtlich nach Athem 


„Schwartze! Was iſt geſchehen? Was ben t Sie 
denn To außer ſich?“ fragte der Rath. „Setzen 8 

und erholen Sie ſich!“ fuhr er fort, da der Todtengräber 
He immer kein Wort hervorzubringen vermochte, und 
ſchob ihm einen Stuhl hin, worauf Jener, ohne viel Um⸗ 
ſtände zu machen, niederſank. „Was haben Sie mir zu 
berichten 2, wiederholte der Rath, während er die Lampe 
etwas mehr in die Höhe ſchraubte und erwartungsvoll vor — 
Todtengräber ſtehen blieb. 


„Herr Landgerichtsrath! — Wir haben ihn gefunden!“ 


brachte der Tobtengräber noch immer nicht ohne Anſtrengung 


u aller Stille das leere Grab zu öffnen und den darin verbliebenen Bergmann „RB 


leeren Sarg zur 3 n der S 

be 5 23 3 fnahme der Schläferin in der Stand zu 
von d eſen getroffenen Maßregeln in Kenntniß geſetzt 

5 5 um jede Szene mit ihm zu for N 


ius, fo kam man ferner überein, ſollte erſt nach⸗ „Nein, nein, den nicht | 


o i 
Der debe feinen chr entſchieden den Kopf. 
Den — den — Dr. Formen!“ 
(Fortſetzung folat.) 


— 


23. Oktober 1895. 


ie ſich 


„Wen? Ihren fortgelaufenen Neffen, den Klaus 7“ fragte 


ER 


einer Kor ventionalſtrafe bis 100 M., die fih im Wiederholungs⸗ 
falle vert oppelt, belegt werden. Die Genoſſenſchaft tritt dem 
Molkerei⸗Reviſionsverdande der Provinz Poſen bei. Der für dret 

ahre gewählte Vorſtand beſteht aus Rittergutsbeſitzer Breeſt⸗ 

kske, Ritterautsbeſitzer von Gersdorff⸗Bauchwitz und Gutsbe⸗ 
ſitzer Gluſchke⸗Georgsdorf. Den Aufſichtsratb bilden für die 
nüchſten drei Jahre Rittergutsbeſitzer Lanoſchaftsrath a. D. von 
Dziembowski⸗ Schloß Meſeritz, Amtsrath Hecker Althöfchen, Guts⸗ 
beſitzer Fuß⸗Neudorf, Poſthalter Wünſche⸗Meſeritz und Gutsbeſitzer 
Förſter⸗Wiſchen. Ueber die Platzfrage iſt noch keine Entſcheldung 
detroffen. Bezüglich der maſchinellen Einrichtungen ſoll die Ge⸗ 


noſſenſchoft dem Vernehmen nach mit den Bergedorfer Eifenwerten ſich 


bet Hamburg unterhandeln, einer Firma, die in Mecklenburg und 

ommern faſt ausſchlleßaich die Maſchinen für die Molkereien ge⸗ 
tefert und in jüngſter Zeit durch exakte Ausführung in Netzbruch 
und Büllſchau vortheilhaft bekannt geworden fit. 

rt. Jarotſchin, 19. Oktober. [Wahl. Bau eines 
Armenhauſez.] Mittwoch, 6. November, Vormittags 11 Uhr, 
iſt im Büreau des Landrathsamtes hierſelbſt die Neuwabl von 
5 Mitgliedern des Steuerausſchuſſes der Gewerbeſteuerklaſſe IV 
für den Veranlagungsbezirt Kreis Jarotſchin, ſowie von 5 Stell 
vertretern für dieſe anberaumt. — Heute wurde hier die angekün⸗ 
digte Polizeiverordnung, betr. die Beleuchtung der Treppen und Flure 
bewohnter Grundſtücke im Stadtbezirk Jaxotſchin veröffentlicht. — 
Der von den ſtädtiſchen Behörden beſchloſſene Bau eines Armen⸗ 
bauſes iſt nunmehr fertiggeſtellt. Das Haus enthält neben einer 
Wohnung für den Hausvater 2 Zellen für Geiſteskranke, einen 
Desinfektlons⸗ und Baderaum, einen Raum für Unterbringung von 
Leichen und zur Vornahme von Sektionen, ſowie 9 Zimmer zur 
Aufnahme von Ortsarmen. 

V. Frauſtadt, 20. Ott. [Jubiläum und Beſuch.!] 
Am Dienſtag fetert die evangeliſche Kirche der Nachbarſtadt 
Schlichtingsheim ihr 250jöhriges Beſtehen. An der Feier wird dem 
Vernehmen nach der Oberpräſident, ſowie der Superintendent Dr. 

eſeklel aus Poſen und die Geiſtlichen der Umgegend thellnehmen. 

uch der hieſigen Stadt wird der Oberpräſident einen Beſuch ab- 
ftatten und eine Beſichtigung der hiefigen Korrigendenanſtalt, der 
landwirthſchaftlichen Winterſchule und des Johanniterkrankenhauſes 
vornehmen. 

© Lille i. P., 19. Okt. [(La kan z. Perſonalnotiz. 
Lehrerverein. Ehrung.) Paſtor prim. Frommberger an 
der hieſigen Johanntsgemeinde tritt nach 52 jähriger Dienſtzelt am 
1. November cr. in den Ruheſtand. Die dadurch vakant werdende 
Predigerſtelle trägt außer freier Wohnung 3150 M. Gehalt. Das 
Beſetzunge recht ſteht dem Presbyterlum der St. Johannksgemeinde 
u. — Heute fand zu Grune die feierliche Einführung des zum 

achſolger des dortigen erſten ſeit zwei Wochen emerittrten Lehrers 
Reſſel ernannten Lehrers Harlak aus Dolzig ſtatt. — Heute Abend 
hlelt der bieſige Lehrerverein und Peſtalozziverein feine diesjährige 
Generalverſammlung ab. In derſelben würden zunächſt die Jahres⸗ 
und Rechenſchaftsberichte erſtattet. Der Peſtalozziverein ver⸗ 
einnabmte 166,80 Mart, an die Zentralkaſſe nach Bromberg wurden 
64 Mark abgeführt, an Unterſtützungen bewilligte der Verein zwei 
Wittwen je 20 und zwei Wittwen je 18 Mark. Zum Vorſitzenden 
des Lehrervereins wurde Kantor Neumann gewählt; als Schrift⸗ 
führer aging aus der Wahl Lehrer Patrunky und als Rendant 
Lehrer Fuchs hervor. Darnach feierte Kantor Neumann in 
derzlicher Anſprache den Senior des Liſſaer Lehrervereins, Reſſel⸗ 

rune, thellte demſelben die von der Generalverfammlung bes 
ſchloſſene Ernennung zum Ehrenmitgliede mit und überreichte 
Herrn R. das kunſtvoll gefertigte Ehrendtplom. Lehrer Reſſel, der 
auf eine 52 jährige Amtszeit zurückslickt, iſt das erſte Ehrenmitglied 
des Liſſaer Lebrerperelns. N 

ch. Rawitſch, 20. Okt. [(Zweite Lehrerprüfung. 
Bagnhofs⸗Reſtauration zu Bunib. Zur Waſſer⸗ 
verſorgung. Hoher Preis.] Von 28 Prüflingen, die ſich 
der zweiten vom 14. bis 18. d. M. hier ftattgebabten Lehrerprüfung 
unterzogen, baben 21 die Prüfung beſtanden. Einem Extraneus 
konnte das Zeugniß der Reife nicht zugeſprochen werden. — Der 
Bahnhof der Nachbarſtadt Punitz, der bisher ohne Reſtauration 

eweſen, bat am 1. d. M. eine ſolche erhalten. Pächter ift ein 
3 Geſchäftsmann, dem das Reſtaurant für ſein Angebot von 
600 M. pro Jahr überlaſſen worden if. Einheimiſche Reflektanten 

Ken nur 120 M. pro Jahr geboten. — Die Vorarbeiten zur 
Errichtung einer Waſſerleliung ſchreiien rüſtig vorwärts. Gegen⸗ 
wärtig wird flott an dem Verſuchsbrunnen gearbeitet, der Her» 
geſtellt wird, um zu prüfen, ob das vorhandene Waflergaantum 
auch zur Verſorgung der Stadt ausreichen wird. Der Bau des 
Brunnens iſt im Wege der engeren Submiſſion dem Ingenieur 
Hempel in Berlin übertragen worden, der auch die bisherigen 
generellen Vorarbeiten ausgeführt hat. — Den für bleſtae Ver⸗ 
dältniſſe hohen Preis von 3800 M. erhielt ein hieſiger Ackerbürger 
für ein noch nickt einen Morgen großes, in der Nähe der Pro- 
menade gelegenes Ackerſtück, das jetzt als Bauplatz zur Verwendung 
kommen ſoll. 

g Jutroſchin, 20. Okt. [Rleſenrunkelrüben. Kom⸗ 
munaled aus Dubin. Elternabend. Prämien. Zur 
Regulirung der Kania. Perſonalnotiz] Daß 
trotz der Trockenheit des Sommers die Runkelrüben ſtellenweiſe 
ſehr gut gerathen find, beweiſt die Thatſache, daß man Exemplare 
erntete, die 14 bis 15 Pfund wiegen. — Die Umwandlung unſeres 
Nachbarſtädtchens Tubin in eine Landgemeinde hat ſich nunmehr 
vollzogen, was von der Bewohnerſchaft deſſelben ſehr bedauert 
wird. — In der Perſon des Wirths Stantslaus Wied yralskt iſt 
berelts der Ortsſchulze gewählt worden, mit deſſen Beſtätigung 
genannter Ort in die Verwaltung des hieſigen Dipritts⸗Kommiſſa⸗ 
rlats übergeht. — Der Lehrerverein zu Krotoſchin hielt geftern 
Abend im dortigen Schützenhauſe den erſten Elternabend, d. 
eine Sitzung ab, zu welcher die Eltern der Volksſchüler und 
Freunde der Schule eingeladen worden und zahlreich erſchtenen 
waren. Hauptlehrer und Kantor Storch ſprach „über das Auf. 
rücken der Kinder in eine nächſt höhere Klaſſe“. Derartige Ver⸗ 
ſammlungen will der genannte Lehrerverein während des Winter⸗ 
ginn zwei abhalten, um dadurch das Verhältniß zwiſchen 

chule und Haus zu einem günſtigen geftalten zu helfen — Der 
Vorſtand der Genoſſenſchaft zur Ent⸗ und Bewäſſerung des 
Kania⸗Wieſenthals hat in ſeiner letzten Sitzung beſchloſſen, die 
Bauten zur Regullrung der Kania nicht im Wege der öffentlichen 
Submiſſion zu vergeben, fondern unter Leitung des Verbands⸗ 
techniters für Rechnung des Verbandes auszuführen und die An⸗ 
ſchaffung des Materials möglichſt den Adlazenten zu überlaſſen 
event. daſſelbe im Submiſſionswege zu beſchaffen. — Der Wirth⸗ 
ſchaftsinſpektor Hellcamp in Dlonte iſt als Guts vorſteher für den 
utsbezirt Kolaczkowice ernannt, der Schulamtskandidat Klima⸗ 
ewäfl aus Rogaſen als zweiter Lehrer an der fathol. Schule in 
mpowo angeſtellt worden. 
E. Gollautſch, 21. Okt. [Chauſſeebau. Renten⸗ 
Eure r.] Der Landrathsamtsverweſer, Reglerungsaſſeſſor Dr. 
chrelber, kam heute Vormittags bier an und fiteg in Fethkes 
Hotelgab. Dem Herrn wurden die Stadtverordneten, die dort an- 
weſend waren, durch den Bürgermeiſter Ketz vorgeſtellt. Erſchtenen 
waren außerdem eine Reihe von Gutsbeſitzern, wie Graf Bninskt 
aus Czeſzewo, Rltterauisbeſitzer Matrockl⸗Morakowo, Gutsbeſitzer 
Roſenfeld⸗Jeſiorkl. Der Hauptpunkt der Tagesordnung betraf den 
Chauſſeebau Gollantſch⸗Wapno. Ritterautsbeſitzer akrockt hob 
namentlich hervor, daß Städte von yleicher Bedeutung wie 
Gollantſch nach allen Richtungen Chauſſeeverbindungen hätten, und 


b.| Glühiaapen weieugier. 


daß die Nothwendigkelt der Chauſſee Gollantſch⸗Wapno bereits 
ſeit 1889 anerkannt fel. Der Landrath verſprach, für die Aus⸗ 
führung des Projekts zu ſorgen. — Von dem ute Groß Las⸗ 
kownica find zur Zeit 1000 Morgen in ungefähr 16 Rentengüter 
umgewandelt woroen. Die Wirthſchaftsgedäude der einzelnen 
Parzellen ſind jetzt vollendet. f 

a. Inowrazlaw, 21. Okt. [Der Verein junger Kauf⸗ 
leute] hielt geſtern int Stadtpark bei reger ie Ne eine 
Generalverſammlung ab. Der interlmiſtiſche Vorſitzende 
S. Kayſer eröffnete die Sitzung und berichtete über das abge⸗ 
laufene Geſchäftsjahr. Unter der Lettung des Herrn Herzſeld hat 
der Verein im letzten Jahre kräftig entwickelt. Von einer 
geringen Anzahl von Mitgliedern iſt er auf 57 geſtiegen. Dem 
Rendanten wurde, nachdem er über den Kaſſenbeſtand berichtet 
hat, die Decharge erthellt. Die hlerauf vorgenommenen Wahlen 
ergaben eine Wiederwahl des Vorſitzenden Herzfeld, indeſſen tft es 
noch fraglich, ob der Herr dieſelbe annimmt: zu feinem Stellver⸗ 
treter wurde S. Kayſer, zum Rendanten Leo Davldſohn, zum 
7 S. Warfzawski, zu deſſen Stellvertreter H. Spiro 
gewählt. 

R. Crone a. Br., 20. Dt. [Steuern. Moltke⸗ 
Grude. Petition.] Der Wiederaufbau der vor längerer 
Zeit niedergebrannten Kirche in Dobcz ſcheint ſich ſehr zu ver⸗ 

ögern. Bis jetzt iſt die Ausſchreibung der Arbeiten noch nicht er⸗ 
Fiat. Die Gottesdienſte für die katholiſche Gemeinde Dobez werden 
inzwiſchen in der Kirche des Nachbardorfes oder in einem Betlaale 
in Dobcz abgehalten. — Die Gemeindevertretung der evangeltſchen 
Kirchengemeinde beſchloß in ihrer letzten Sitzung die Beamten in 
dem nächſten Etatsjahr von ihrem vollen Einkommen zu den 
Kirchenſteuern Aae un Die Steuern werden nach Maßgabe 
der Elnkommenſteuet⸗Veranlagung feſtgeſetzt. — In dem Braun⸗ 
kohlenwerke „Moltke⸗Grube“ find zu der Anlage des neuen 
Schachtes 44 Meter bereits ausgeſchachtet worden. Der Schacht 
fol in einer Tiefe von 60 Metern angelegt werden. — Die hiefige 
Fleiſcher⸗Innung war bet unſerer Stadtvertretung wegen der Er⸗ 
richtung eines Etskellers aus den Mitteln des Fonds für die Er⸗ 
bauung eines ſtädtiſchen Schlachthauſes vorſtellig geworden. Die 
Stadtvertretung ſah ſich jedoch veranlaßt, das Geſuch abzulehnen. 
Der Fleiſcher⸗Innung wurde ludeſſen anhelmgegeben, eventl. andere 
geeignetere Vorschläge zu machen. 

* Bromberg, 21. Okt. [Um die vakante Stadt⸗ 
rathuelle,] die betanntlich mit einem Juriſten beſetzt werden 
ſoll, haben ſich 15 Herren beworben. In einer am Sonnabend 
ſtattgehabten vertraulichen Beſprechung der ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften wurden aus der Zahl der Bewerber 5 Herren ausgewählt, 
dle auf die engere Wahl geſtellt und aufgefordert werden ſollen, 
ſich, ſoweit ſie es noch nicht gethan, perſönlich vorzuſtellen. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


* Schweidnig, 20. Ott. [(Zur „Beſchwörung“!] der 
Klopfgetiter in Najelwitz bei Zobten haben ſich zwei „Vertreiber“ 
gemeldet, ein Bädermetiter aus Bernſtadt uno ein Bergmann aus 
Waldenburg. Die Anerbletungen waren durchaus ernſt gehalten. 
Wo „ſpukis“ alſo am meiſten? 

* Kattowitz, 20. Okt. [Ueber den Maler Mroß, ] 
der unter dem deingenden Verdachte des an der Lehrerin Brauner 
verüdten ſchweren Raubanfalles ficht, veriautet, duß der Verbrecher 
dis jetzt ſeine Schuld nicht eingeſtanden hat. Me. erſcheint indeß 
ſehr belaſtet. Abgeſehen davon, daß die überfullene Lehrerin in 
ihm mit größter Bentmmtheit den Räuber erkennt und abgeſehen 
von den verdächtigen Blutflecken an jetnen Kleloungsſtücken, tft 
nicht in der Lage, ſein ulibt nachzuwetſen, während er In jener 
Nacht von verſchudenen Perſonen in Kattowitz geſehen worden iſt. 

* Anklam, 20. Ott. [Einer Kohrenduan⸗VBer⸗ 
giftung ] find geſtern Nacht hier zwei Menſchenleben zum 
Opfer gefallen. Das Personal des Kaufmanns S. am Markt — 
ein Gehülfe und zwei Lehrlinge —, bie ein gemeinſames Schlaf. 
zimmer inne baden, kamen geſtern Morgen zur gewohnten Stunde 
niqt ins Geſchaſt, man vetrat ihc Schlafzimmer und fand es mit 
Kohlendunſt gefüllt und die drei jungen Leute bewußtlos auf tiorem 
Lager. Die ſofort angeſtellten Wiederbeledungsverſuche hatten nut 
bet einem Lehrling Erfolg und man hofft, dieſen au Leben zu 
erhalten, bet den beiden Genoſſen kounle nur der bereits ein⸗ 
getretene Tod ſeſtgeſtellt werden. Die Unterſuchung ergab, daß das 
durch das Zimmer führende Rohr eines Antracttofens undicht 
geworden war und dadurch die todtbringenden Gale das Zimmer 
gefüllt hatten. 


Vermiſchtes. 


+ Aus der Reichs hauptſtadt, 21. Ott. Der Umbau 
des Operudhaaſes in nad 4½ monatlicher Arbeit gollendet 
worden und hat 600 000 Mt. gekoter. Vor allen Dingen wurde 
die elektriſche Belcuchtung nach eingeitlichem Syſem eingertchtet, 
dann eine neue Orgel aufgeſtellt. Den Unterbau des Orcheſters 
bildet eine ſogenannte Mandoligen onſtruttton, welche unter den 
gegebenen Bedingungen die günftigite Reſouanz gewährte. Ueber 
derſelben befindet ſich ein dunner Holzboden, der die Schwin⸗ 
gungen unmittelbar auf jene üdertragt. Strahlenförmig führen 
von da etſerne Rögren die Conwellen zu dem ebdenfaus neuen und 
möglichſt reſonanzſahiuen Fußboden des Partets. Das Bentom int 
umgebaut und die Garderoben find erwellert worden. Im 
Theaterſaal haben die Logen neuen Wappenſchmuck, die Kron⸗ 
leuchter neue Veruoldang und die Deckengemalde ſriſche Farben 
erhalten. Das Orgelter iſt vergrößert worden und kann jetzt mehr 
als hundert Munter aufnehmen. Jedes Pult wird durch zwei 
In feiner verjungten Gehalt bietet der 
ftolze Kunntempel dem Beſucher einen ſchönen Anblick. 

Das Kiſſen des Frorn. v. Hammerſtein. 
Das „Geſchenk der deutſchen Frauen“ an den Frhrn. o. Hammer» 
nein, früheren Chefredalteur der „Kreuz⸗Zettung“, ein Rugeliſſen 
mit dem freiberziichen Wappen uno Monogramm, das detanutltch 
von Fraulein Flora Gaß angefertigt worden iſt, hut ein 10= 
starıntıder Swrifiteller erworben und in den 
„Berliner Leſehallen“ am Spitlelmarkt zur Schau aus geſtelll. 
Es wird — 10 meldet ein Derigieritatier — veabſichitat, Diele 
Kurtoſitat, die Herr v. Hammerſtein bet der Pfändung mit dem 
Degen durchbohrt bat, der deutſchen Adelsgenoſſenſchuft zum 
Aadenken zu übereignen. Bei der Verneidceung des o. Hammer⸗ 
nem'ſchen Wobliiurs haden verſchiebene lostaliſtiſche 
Gauwlrthe Stuble erworben, auf denen es ſich nun ihre 
Gäſte wohl fein laſſen. Sic transit gloria mundi! 

Aut ſeiner Rad fahrt am ore Wen paſſirte geſtern 
der Deuiſch⸗Ameritaner Chactles Genſtchen aus Wotladelphia 
unsere Stadt. Der kühne Radfahrer, welcher 24 Jaore alt tft, hat 
vor 3 Jahren ſeinen Geburtsort üſſelsheim det Frankfurt a. M. 
mit Amerita vertauſcht. um 3. Otloder trat G. ſeine Relſe, zu⸗ 
nach per Schiff, an, traf am 10. in Liverpool ein, ducu fuhr die 
Strecke Liverprol⸗London per Rad in „rei Tagen; am 14 traf er 
in London, am 16. in Amſterdau ein, um über Arnheim, Hengels, 
Solzbergen, Hannover, Stendal Berlin zu erreichen. Hier traf er 
gegen 11 Uhr Vormittags ein, nachdem ihm verichtebene Berliner 
Radfahrer bis Spandau entsegengefabren waren Seine Maſchine, 
eta 23pfündiges Niederrad, Fabrikat einer ameritaniſchen Fabrik, 
in deren Auftrag er die Reiſe unternimmt, dat Bremſe, Gepäck: 
halter, Glocke, Laterne, Kontinentolpneumatikteifen mit verſtärkten 


Laufflächen. Genſichen will auf ein und derſelben Maſchine die 
50 000 Kilom. zurücklegen. Der unerſchrockene Fahrer, — bis an 
die Grenze von Klelnaſien einen Begleiter bat, fuhr geſtern bis 
Frankfurt a. O. welter, nachdem er ſich in Berlin 5 Stunden auf⸗ 
dea ey tö6rtef mi 
n Wer rief mit 4500 Mark iſt am 
Morgen zwiſchen 8 und 9 Uhr in der Königſtraß bis ar Sad 
bahn von dem Brauer Dauckardt in Rummelsducg verloren wor⸗ 
den. Der Brief war in Tilſit aufgegeben und von Duckardt poſt⸗ 
lagernd Poſtamt 17 (Schleſiſcher Bahnb of) adreſſict. Er_ enthielt 
„ . ni hing = arg reg Daß der 
eſto € 

aeg ae 0 en ſein könnte, hält der Verlierer für 

och eine zweite Studentin iſt in Berli 
Immatrikulation eingekommen. Die Dame ut in München 
Rechtswiſſenſchaft und gedachte ihre Studien hier fortzuſezen. Es 
ift auch lor jedoch der Beſcheid geworden, daß fie nur als Ho⸗ 
[gi 4 9 d ee 151 timmatrikulirt werden würde. 
ber 1 zwei Damen als Studentinnen regel⸗ 

er in Potsdam feftgenommene Einbrecher, 
der ſich den Namen eines Berliner Studenten der Medien Dr. 
Storbed beilegte, ſeither aber, nachdem dies als falſch ſeſtgeſtellt 
wurde, bebarrlich ſeinen richtigen Namen anzugeben verweigerte, 
hat endlich ſein Schweigen über feine Perſönlichkeit gebrochen. Er 


erklärte näch dem „L.⸗A.“ der im Jahre 1 
ee 863 zu Stettin geborene 


welcher erſt im Februar d. J. aus d 
1 zu Naugardt entlaſſen iſt, wo . Dleb⸗ 
ſtahls 5 Jahre zugebracht balte. Im Jahre 1880 wurde Becker 
bereits wegen Diebstahls in Berlin zu zwei Jahren Gefüngniß ver⸗ 
urtheilt. Er wird ſich nun wegen ſchweren Diebſtahls und intelek⸗ 
tueller Urkunden fälſchung zu verantworten haben. 
te Dienttmagd Magdalene Kliſch, geb. Jan⸗ 
kowtak, von Ludwiggaue bezw. Cremmen kommend, traf am Sonne 
abend Vormittag mit einem vier Wochen alter Kinde auf dem 
Schleſiſchen Bahnhofe ein, um angeblich nach Bentſchen zu 
fubren. Dieſelbe blelt ſich im Warteſaal vierter Klaſſe auf und 
will gegen 4 Uhr Nachmittags einer ihr bis dahin unbekannten 
angeblichen Marianna Konarzka, welche gegen 6 Uhr nach 
Schwerſenz bei Poſen gereiſt fein fol, das Kind und 7 M. 
Reiſegeld übergeben haber. Diele Angabe iſt an ſich unglaub⸗ 
haft. Auch iſt feſtgeſtellt, daß die in Schwerſenz wohnende 
Marlanna Kongrska in den lezten Tagen ihren Wohrort nicht 
verlaſſen bat. Es beſteht daher der Verdacht, daß die Kliſch ihr 
Kind bei Seite geſchafft dat. Die Kliſch behauptet, daß, als ſie 
das Kind an die angedlie Konarsta abgab, ſich viele Perſonen 
in dem Warteſaale dritter Klaſſe des Schleſiſchen Bahnbofes bes 
ht m. daß ſich einge Hence. dal wünſcht das Polizei⸗ 
0 D euge 
präſidiums ſofort melden. gen in Biumer a den ek. 
T Der ſtickende Lieutenant. 
freifen machte un Anfang ver vierziger Jahre nachſtehendes Vor⸗ 


Kaum war der Lieutenant gr nach 00 15 
an zerbrach ſi 
lange vergeblich den Kepf, was wohl den allgemein belebten > 
meraben, der weder eigenes Vermögen noch eine gute Parthie in 
Aus ſicht batte, zu dieſem Schritt veranlaßt haben konnte, bis dieſer 
nach jeiner Verabſchtedung ſelbſt darüber Aufklärung gab. — „Ihre 
Stickerei hat meine Bewunderung hervorgerufen, aber einen Offizier 
der ſtickt, kann ich nicht gebrauchen“, hatte ihm der Monarch ges 
jagt; doch als der aus allen feinen Himmeln geriſſene Vaterlands⸗ 
vertheidiger abtreten wollte, hielt ihn der König zurück und meinte 
weit freundlicher als vordem: „Ich werde fir zum Maler aus⸗ 
bilden laſſen, dann ſind Sie auf dem richtigen Platz:.“ — Und jo 
geſchah es. Der ehemalige Offizier wurde ela tüchtiger Landſchafts⸗ 
— batte den ihm aufgezwungenen Berufswechſel nicht zu 
ereuen. 


Daß Brieftauben auch am Kanonenſieber leiden, 
wurde vor Kurzem fengeſteut, denn gelegentlich eines größeren 
Seemanövers der ſchwediſchen Flotte hat man in Bezug auf die 
Flugfäbigkeit der Brieftauben nach elner beftigen Kanonade gan 
merkwürdige Erfahrungen gemacht. Von einem Kelegsſchiffe, au 
welchem die Geſchütze während eines Uebungsgefechtes kräftig mit⸗ 
geſprochen batten, ſollten einige Brieftauben mit dem Rapporte 
über den Stand des Gefechtes abgeſendet werden. Die Thiere 
waren jedoch in Folge der gewaltigen Detonationen wie betäubt, 
und es dauerte eine geraume Zeit, ehe fie aufzufliegen im Stande 
waren. Es dürfte ſolalt miteinander kämpfenden Flotten kaum 
möglich fein, die Phaſen eines Seegefechtes oder den Ausgang des⸗ 
ſelben mittelſt Brlef tauben nach dem Feſtlande bekannt zu geben, 
und es wäre der Mühe werth, zu unterſuchen, ob auch Brieftauben, 
die in Forts untergebracht find, weiche im Geſchützfeuer ſtehen 
und daffelbe erwidern, ebenſo wle ihre Kolleginnen von der Marine 
dem Kanonenfieber unterliegen. 

+ Das Quantum Tabak, welches innerhalb eines Jahres 
pro Kopf verkonſumict wird, beträgt, wie das Patent⸗ und techniſche 
Bureau von Richard Lüders in Görlitz mittbeilt, nach einer ſtati⸗ 
ſtiſchen Zuſammenſtellung pro Einwohner lu Finnland 10 Gramm, 
in Rumänten 200 ®r., in Spanien 540 Gr. in England 660 Gr., 
in Serbien, Frankreich, Rußland, Norwegen, Deutſchlan d 
und Oeſterreich erhöht ſich der Konſum an Tabat von 600 Gr. bis 
zu 1 Klgr. ſteigend. In Frankreich 159907 man 942 Gr. pro Kopf 
der Einwohnerzahl, während man en N elgien 2,5 Kar, in Holland 
26 Klgr. und endlich in den Vereinigten Staaten und in der 
Schweſz 2,7 Klar. in Rau aulzeden läßt Die Schweizer und 
Ameritaner ſind ſonach 25 ſtärkſten Raucher auf dem Kontinent. 
Hierdel dürfte die Denae es in den betreffenden Staaten pro 
Jahr bergeſtellten und 82 8 verarbeiteten Quantums Tabak ins 
tereſſtren, welche für = zreinigten Staaten 2)0—250, für Eng⸗ 
liſch⸗Indien 180-190 0 r Oeſterreich Ungarn 70—71, für Rußland 
49-50, für Niederlandiſch⸗Indien 45—50 und für Deutſchland 
42—43 Millionen K loaramm beträgt. 

+ Der Feldmarſchall Lieutenant a. D. Dunft v. Adels⸗ 
helm in Wien h , wie bereits telegraphirt, ſich und ſeine Gattin 
getöoret. Die Wiener Blätter vom 21. d. M 3. berichten näher 
darüber: Am sogenannten Ruſtenſchacher im Prater fielen heute 
Morgens gegen Halb 7 Ubr zwei Schüſſe. Man eilte dahin und 
fand auf einer Bank eine elegant gekleidete Dame biutüberjtrömt 
fitzen; auf dem Boden lag vor ihr in einer Blutlache ein greiſer 
re der in der Rechten einen Revolver hielt. Beide waren tobt. 

3 waren der 72jährige penftontrie Feld marſchall⸗Ileutenant Guſtav 
Dunſt v. Adelsdelm und feine Gemahlin Anna, geb. Freiin Abele 
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1 Olltenberg. die im 50. Lebensjahre Rand. In an Freunde ges 

teten Schreiben bezeichnete Fe Dunit v. Adelsbelm drückende 
Schulden als Motiv der That. Er wobnte feit 18,8 in Wien 

eſtern Nachmittag unternahm das Ehepaar einen Spaziergang 
uud kehrte um ½8 Uhr zurück. Ohne die Obderkleider abzulegen, 
begaben fie ſich in das Schlafzimmer. FMY. Dunſt ſchrieb r. ſch 
einen Brief, band eine Anzahl Papiere zu einem Packet zuſammen 
und übergab daſſelde dem Dienſtmädchen mit dem Auftrage, Brief 
und Packet der auf demſelben Gange wobnhaften Feldmarſchall⸗ 

jeutenantswittwe Rieß v. Rleſenfeld zu übergeben. Außerdem 
ſagten ſie dem Dilenſtmädchen, daß fie heute außer Hauſe über: 
nachten würden. Gegen 11 Uhr aber kehrte das Ehepaar wieder 
in die Wohnung zurück und FM. Dunſt nahm dem Dienſtmäd⸗ 
chen Brief und Packet, die daſſelde noch nicht übergeben catie, 
wieder ab. Heute Morgens händigte FM. Dunſt die Gegenſtände 
dem Dienſtmädchen wieder ein und entfernte ſich dann mit feiner 
Gattin. Eine Stunde ſpäter wurde das unglückliche Ehepaar er⸗ 
ſchoſſen aufgefunden. 

P. Kleine Neuigkeiten aus Rußland. Das Bezirksgericht 
in Niſchegorod verurtheilte einen bekannten Wucherer, den Edel: 
mann Chriſtowski, zum Verluſt aller Rechte und zur Verſchickung 
ins Gouvernement Archangel. Chriſtowski bat früher in Nyſchry 
Nowgorod gewoynt; auf Anordnung des Gouverneurs Baranow 
war er aber wegen Wuchers aus dem Gouvernement verwieſen worden. 
Die Gerichte 9 51757 ſehr ſtreng gegen die Wucherer vor. — In Kutais 
bat ih ein Wai Allied des dortigen Veuurdsoſſſich e Aklmow, erſchoſſen. 
Die Veranloſſung zu dem Selbſmord ißt nicht b.kannt. — Der 
Brand der N pbtha⸗Fontalne der Kaspi⸗Geſellſchaft in Baku, welcher 
länger als zwei Wochen gedauert und der Firma einen Schaden 
von mehr als 1 0000 Rubel verurſacht bat, iſt erſt jetzt durch den 
Bergingenleur Perlowe k nach einem von ihm erfundenen Syſtem 
gelöiht worden. — Gegen den VPoltzetmeiſter von Jeisk fit dle 
Unterſu c ung eingeleitet worden, well er die Bettler der Stadt mit 
einer Steuer für die Erlaubutk, ihr Gewerbe in den Straße aus⸗ 
zuüben, belegt batte. Er iſt bereits von ſeinem Poſten enthoben 
worden. — Zwiſchen den Stationen Schitowo und Laſarewo der 
Südbahn iſt vorſuckt worden, einen Schnellzung zum Entalelſen 
zu bringen. Auf das Geleife waren Balken und Steine gelegt 
worden, glüclicherweiſe waren aber dieſe Hinderniſſe von dem 
Lokomottvführer temerkt und der Zug angehalten worden. Durch 
die ſofort vorgenommene Unterſuchung wurde feſtgeſtellt, daß 
Kinder aus den benachbarten Dörfern die Thäter waren. — 
Die Bäuerin Marianna Balceıczak in Dlutow im 


neben wir ſtampft der Bulle auf mich zu, daß ich den Erdboden 
unter mir zittern fühle. Erheben kann ich mich nicht ſchnell genug, 
ich ſuche mich rückwärts fort zu ſchieben und will in der Ver⸗ 
zweiflung mit den Füßen nach den Kopf des Büffels treten, deſſen 
Huf ſchon meine Hond geftreift hat, die heftig blutet. Ich glaubte 
nickt mehr an eine Rettung, da macht der Bulle plötzlich Kehrt und 
teabt, hinten immer einknickend, der Stelle zu, an der er vorhin 
gelegen. Jetzt galts! Mein Schuß den ich ihm jetzt nachſandte, 
ſaß hinter dem Gehörn im Hals, und mit dumpfem Gebrüll ſank 
das gewallige Toter in ſich zuſammen. Aber auch ich wurde ohn⸗ 
mächtig, denn er hatte mir, als er mich in die Luft ſandte, eine 
lange Wunde am Oberſchenkel beigebracht, zu deren Heilung ich 
wohl ein en gehtundt habe.“ 

7 William ackay, der älteſte Sohn des bekannten 
ameritautſchen Kröſus, iſt in Paris durch einen Sturz mit dem 
Pferde gelödtet worden. Der junge Mann, eine beliebte Perſönlich⸗ 
keit in den Pariſer Sportskreiſen, wurde auf der Beſitzung des 
Herzogs von Grammont bei Manyn von einem noch nicht ein» 
gerittinen Pferde gegen elnen Baumſtamm geſchleudert. Er erlitt 
eine ſchwere Verletzung des Kopfes und blieb beſinnungslos liegen. 
Man eilte ſofort zur Hilſe herbei, allein ebe noch ärztlicher Beiſtand 
eintreffen konnte, war der Unglückliche bereits todt. William 
Mackay war 25 Jahre alt. Seine Leiche wurde von jelner 
Schwerter, der Prinzeſſin Colonna, nach Paris gebracht. Der 
Verſtorbene ſollte demnächſt nach Amerika zurückkehren, um als 
Kompagnon in das Geſchaft ſeines Vaters einzutreten. 

+ Die Tochter des „Zigeunerkönigs“ heirathet. Aus 
Halle a. S. 18. Oktober wird der „Flf. Ztg.“ geſchrieben: In dem 
benachbarten Radewell in der Elſteraue iſt feit vielen Jahren der 
„Zigeunerköntg“ Johann Franz Watoſch anſäſſig. Ein den Haus⸗ 
atebel zierendes gemaltes ſpringendes Pferd foll wohl das Haupt: 
gewerbe des Eigenthümers, den Pferdehandel, verfinnbilditchen. 

n dieſen Tagen wid die Tochter Watoſch's, Marie, mit dem 
Zigeuner Drullmann verbetrathet werden. Es iſt eine große, ſechs 
Tage dauernde Hochzeitsfeler geplant, zu welcher Notadeln der 
Zigeunerzunft aus allen Gegenden berbeitommen, fo der Zigeuner⸗ 
dauptmaan Slatſch Dregatſch in feiner ſildernen Cbaſſe aus 
Hannover, der Zldeuner Obere Divla aus Hamburg ıc. Im 
Freien iſt ein großes Zelt errichtet, in dem die Feſtlichketten vor 
ſich gehen ſollen. Ein Leipziger und ein Halleſches Mufiktorps 
werden zum Feue auf plelen. Leider tft in letzter Stunde eine 


Verſchlebung des Feſtes, 
geworden, da ber Nr das beute beginnen follte, nothwendig 


Telegramme. 
Berlin, 22. Oktober. Schluſtkurf 

Weizen pr. Oktobe... 141 75 141 — 
F 148 75 148 75 
Roggen pr. Oktbtttrnr. Q :V 117 — 11650 
do. pr. Mai... 123 5) 123 — 
Spiritus. Nach amtlichen Nottrungen.) N.v. 21. 
do. 70er lolo ohne Faß. 33 60 83 40 
do. Den rr: 37 29 37 20 
do. Der Noböbrr. 37 20 37 20 
do. 70er Dezmbr 37 20 37 20 
do. De Janna. — —— 
do. 70er Wai 3 30 88 20 
do. 50er loko o. 8. 58 30 52 90 

N. v 21. N. v 21. 

93 71 98 7URuf. Banknoten 221 90 222 20 
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4% Konſ. Anl. 105 — 105 250f. 4½½ Bdl.⸗Bſt 103 300408 40 
o. 8¼ % „ 104 — 108 9 Ungar. 4%, Goldr. 102 290193 — 

Bof. 4% Pfandbrf. 101 — 100 90 do. 4% Kronenr 99 7. 99 80 

bo. 5% do. 10 80100 24 Defter.Sreb tt. f 

de. 4% Rentenb.105 3 105 30] Lombarden 47 

do. 3¼ %, do. 108 501108 3 | Disk.⸗Kommandit 3 228 

e eee 

eue Po. 0 0 

Better Banknoten 169 801169 0] ihwah 

Seſter. Silberrente 101 — 101 10 


Oſtpr. Südb. E. S. A 97 — 97 7 
Mainz Subwiabf dt 119 5.1 
Marienb. Mlaw.do 85 — 85 1 


4 
— 230 — 


Von Prinz Henry 8: 10 81 75 Chem. nase Miih135 101136 
Boln. 4½% Bdbrf 68 80 — —Obderſchl. Eiſ.⸗Ind. A1 3 50/105 75 
Griech. 15 oldr. 27 75 28 25 Hugger⸗Aktien 145 — 146 
rt I, Rente 88 » — 5 hem. Fabr. Union 115 500117 — 
do. 3 enb.⸗Obl. k4 25 ö ß 

M Tuer A. 1890. 95 40 96 — It Mittelm. E. St. A. 85 --| 95 40 
Rafi. 335 Staatsx. 66 90 66 901 Schweizer Centr. . 135 10/138 30 


Rum. 4% Unı.1890 89 10 


arſchau⸗Wiener 263 751272 — 
Serb. Rente 1885 69 4 1 69 — andelsgeſell. 166 10/167 75 
Türken⸗Looſe 133 601185 75 küttien? 


Disk.⸗Kommandlt. 227 40/229 75 
Bol. Prov. A. B108 80/109 — 


=, 


Amtsvorſteher daſſelde unterfagt dat, ſo daß ſich -1 45017 0 701 88 92 
Laster Kreite. offerte ihrer Tante Jerza ein der Vrautvater beſchwerdeführend an den Landrath dez Saalkreiſeß Bol. Spritfabrit 174 4 0 201 Br. Consol. 3 8 7088 9 
Schnäpschen, dem ſie vorher Arſenik belgemiſcht hatte. Die Tante wenden mußte Faete Schwarzkopf 265 5,0265 —I | 
trank den Schnaps, da aber ſofort ürztilche Hilfe zur Stelle war, 1 Nachbörſe: Kredit 249 50. Diskonto⸗Kommandit 228 — 


ide es. Die 1⸗ſame Gräfin und der 3ſt 


wurde fie vom ſicheren Tode gerettet. Die Kriminaladtbellung des J ä Aufl. „oten 221 75. Vo. 4% Plandbr. 101 —. Br. % Vol. 


Petrotower Vezliksgerichts in Lodz verurtdeilte die Gilſtmiſcherin 1:fam, verirrt ! Vfandbr. 100 60. bez. 

zum Verluſt aller Standestechte und zur lebenslänglichen Anſiede Fin e 1 ———— 5 ' 
lung in den welter entfernten Gouvernements Sibiriens. — Auf Da trat ganz Z⸗ſt ein Jügersmann Marktberichte. 5 ; 
16 Fuhren treffen Ende dieſer Woche 40, Bud Gold aus Irkutek Hervor aus dichtem Waldre⸗4. Breslau, 22. Oktober. [Privatberlcht.] Bei 5 
in Petersburg ein. Die Kare wane wird der Sicherheit halber von Als er die junge Grä⸗O⸗and, ſchwachem Angebot war die Stimmung feſt nd Preiſe waren. f 


Soldaten begleitet. 

+ Ein ſcheußlicher Akt der Lynchjuſtiz wird dem 
D. Chronicle“ zufolge wieder aus dem Süden der nordamertkaniſchen 
Union gemeldet. Ein Neger Namens John Ellis, in der Nähe 
von Akempbis (Tenneſſee) hatte ein weſßes Mädchen angegriffen 
und wurde am 16 d. früb nach dem Gefängniß transportirt, als 
eine aufgeregte Menge ſich deſſelben bemächtigte und ihn nach 
einem Kreuzwege ſchleppte, wo ein Feuer angemacht wurde. Doch 
wurde Ellis ir folge einiger Proteſte aus dem Kıeile der Zuſchauer 


Die ſich gar troſtlo, 6raltirt 
Denahm, bot er ihr ſeine Hand, 
Die 7 etzt mit Zähren. 

Er hat ſie 8⸗ſam weggeführt, 
Beim Aoſchted gab die Schöne, 
Um die Bekanntſchaft zu er⸗9, 
Nach dieſer erſten S⸗ JO e 

Dem Jägersmann ein Stelldichein. 
Es trafen ſich im ſtillen Haln 


alter per 100 Kilogramm 1200 bis 12,60 bis 13,00 
Kllogramm 10,10 bis 10,90 bis 


nicht verbrannt, ſondern gehängt. Vorger wurde er jedoch ver⸗ Der Jager und die 11=e 10 90 M., feinſter über Notiz. — e Umſatz, N 
ftümmelt. Einer aus der Menge ſchrie: „Schneidet ihm die Des anderen Tags um 12e. per 100 3 1205 . 4 Mut 985 en u 
Daumen ab!’ und ein anderer rlef: „Gebt mir ſeine Finger!“ N. Wlen. J.) ſchwach gefragt, Kocherdſen per 100 Kilo 12.00 13,50 Mark. 


( 
worauf ein Mann vordrang und mit einem Meſſer dem Neger die Welches tft das hellſte Licht? Flora ⸗Gaß mit Viktorto⸗ io 13.00—18; . 
Obren, Zehen und Finger abfehnitt, worauf si Unalüdite dem | Hammerſtein-Durchbrenner. (Au!) ; e A a 


Spotte der Menge preisgegeben wurde. Nachdem man ihn dann —̃ ä —— . — — — zugeführt, per 100 r. 17,00—1800—19,09 M. — Lupiren 
an einen Telegroppenpfabl aufgepongt batte, wurde er gekörft Stundesamt der Stad Poren. geſchäftstoe, gelde 8.30 bis 850 art, allerfeinfte Darüber, j 

Dem topflojen Leichnam wurde folgende Inschrift angebängt : „To Am 22. Oktober wurden gemeldet: dlaue 7.00—7,.35 M. — Widen obne Frage, per 100 Kilo 

. eee FFF 

| &e ul ürfübet, Sattler Joſef Sulkowski mit Stantelama Gedajte. Schiffer] debe * 5 Wer per N 

ſchon zweimal früher ſich ähnlicher Verbrechen ſchuldig gemacht habe. Mi it 1 er] gramm :46,60—17,69—1770 Marl. — Winterrübſen 

Michael Pozega mit Joſefa Malendziak. Proturtft Gottfried höher, 9 100 Kilogramm 15,00 bis 15.70—16,40 Mark. — 


1 Feſtſetzungen der ſtädtiſchen Markt⸗Nottrungs⸗Kommiſſton. 


Zelt auf einer Jogd in Oſtofrika zu befehen gehabt. Der wage - vogel mit Anna Geißler Feſiſezunden 
dalſige Waldmann konnte von Bit 1698 90 er dleſe Partie Ebeſchlie ungen: . der N 
bloß mit einer ſchweren Beinwunze, nicht wit dem Leben zu be; Schloſſer Anton Kurowski mit Helene Olenderczyk. Bildhauer] ſtädt. Markt⸗Notirungs ⸗ 

zahlen het'e. In der Zeſtechrſft Für Alle Welt“ erzählt Lieutenant Max Blagint mit Elie Froſt. Schneider Franz Sliwinskt ait Kommiſſton. 


Antonte Kaczmarek. 


Geburten: E 

Ein Sohn: Schmied Stanislaus Kasprzak Schuhmacher 
Stanislaus Chudowicz. Arbeiter Johann Leske. Hauptiteueramtss |: 
Aſſiſtent Moritz Schteverle. Unverehel. F R 


mich ziemlich nahe an eine 


en, 
bog ich mir onderfenen hatte, 


rach im ſammen, wurde aber el. F. Ge 
— 10 flächen, um 8 On Reue eren dre Eine Tochter: 5 25 Wölk. Unverehel. P. 8 
Verfolgung gel es mir, nen ; F er be e: 5 5 
laufen anzubtinge 1 en enfceinend weldewunf, Ruf Flora en Wittwe Joſeſa Schultz, geb. Kobuſzewska 53 Jahre. Erwin] Erbsen 5 
en zuſammendrach. Die Hitze war fo groß, dat man nicht Bartz 11 Tage. Emerltirter Lehrer Ludwig Leſſer 80 Jahre. R 100 Ki \ * 
, c , Müblen Kinterkhukt ke 100 Rlndtran 
tt En und zu flimmern. em Grunde mag mei 0 e enb e. 30 M., mitt Sad endar am 
mit aller Ruhe abgegebener Fangſchuß fehlgegangen feln. Der ep Ba Nerf Olliber bie feine 16,60 M., mittlere 16,09 M., ordinäre Baare 15,30 M. 


Heu, 270-3,20 pro 50 Mlooremm. 
915 2200 5 8 Stroh per Schock 23,00 


d im boben 
Stelle, wo der ondere ſich ſchon * d 


London, 22. 
zucker 10%. Tendenz: matt. 
Berliner Wetterprognose für den 23. Oktbr. 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des mieteorologiihen Der 
peſchen materials der Deutſchen Seewarte privatlich aufgeſtellt 
Kühles, zunächft meiſtens trübes Wetter mit Nieder: 
Maren und friſchen weſtlichen Winden. Nachher auf⸗ 
rend. 
Tale und in demselben Moment füb e ich den beiken Ahem des — 


r. 


25 geg 


IKOPFSCHMER | 


Dargeitlf von den Höchftergarbwerfen in Höchſt. Das 


Mig ränin⸗Höchſt it in den Apotbeken aller Länder erhältlich. 


ſowie ſchwarze, weißte und farbi 
ge Hennelterg⸗Seide von 60 
glatt, geitr gemuſtert, ee (ca. 240 werſch 


Seid. Ballſtoffe 


bis 5 5 
— 51 a 2900 05 p. Meter — 


Seiden-Bamafte ae 818 
-Dama v. Mk. 135—18, renadin 
Seid. Baftkleidery.Roben.M. 13,80 38.88 — —— $ 12 us 
eiben oulard „ 95 Pfae.— 5.85 Seiden⸗Surahs „ 8.38 a 
en⸗Masken⸗Atlas, 60 „ — 3.15 | @eidemraille „ „ 245-985 
Seiden⸗Merpeilleur 25 „ — 9.65 | Selden-Gröpe de Chine „7235-1090 
60 uf Seiden⸗Ballſtoffe Ba a onlards japan., „ 1.45 8.88 
5 Br 5 1 x : 
Seiden-Armüres, Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duchesse, Princesse aroell 2 
| jetde St d = etc. etc, porto⸗ . “ ee, - 2 5 
bis Mk. 18,65 p. Meter — ab meinen eigenen daten Stesppeten- Pen eg Bete e nac der Se, feed ind ons, — Mufer un | 


Fabriken — 


13295 


= Seiden-Fabriken d. Henneberg, Zürich (X. & I. Holleeran). 


Die Gutterabfertiaung stelle. 


Gasglühlicht Butzke ist das beste u. billigste!! 


Zu beziehen durch alle Gasanstalten und Installateure. 


Aktiengesellschaft Butzke, Berlin S., Ritterstrasse 12. 


N Pace Antsgeriä 5 


Bentſchen, den 17. Okt. 1895. 


„Jvangspaf li igerun. 
Im Wege ber 
ſtreckung ſollen die im Grund⸗ 
buche von Bomft bezw. Bomſt 
16 Band II 1 I bezw. 
VIII 6 ezw. VII auf den Namen 
des Brauers Joseph Meyer zu 
Bomſt eingetragenen, zu Bomſt 
5 4 ſtücke Bomſt 
Nr. 26, 45 und Bomſt Feldflur 
Nr. 66, 387 nd 389 


am 10. Januar 1896, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 

werden. 

Das Grundſtück Bomſt Nr. 26 
iſt mit 306 M. Reinertrag zur 
Gebäudeſteuer veranlagt, für die 
anderen Grundſtücke ſind Grund⸗ 
ſteuer⸗Kataſterbücher noch nicht 
angelegt. 

Auszug aus der Steuerrolle 
bezüglich des Grundſtücks Bomſt 
Nr. 26, beglaubigte Abſchrift der 
Grundbuchblätter, Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachwelſungen, ſowie 
beſondere Kaufbedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberet, 
Zimmer Nr. 5, eingeſehen werden. 

Das Uribeil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlages wird 


am II. Januar 1896, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet wer⸗ 
den 14657 


Bekanntmachung. 


Donnerſtag, den 24. Oktober, 
Vormittags 10 Uhr, wird auf 
dem Güterlager I ein gebrauchter 
Dreſchkaſten öffentlich meiſt⸗ 
bietend gegen Baazgablung, yes 
kauft werden. 


Pferde⸗Auktion. 


Mittwoch, den 30. d. Mts., 
Vorm. 11 Uhr, werde ich im 
Auftrage der Poſener Pfe des 
elſenbahn⸗Geſellſchaft 10 bis 
12 überzählige Pferde im 
Depot der Geſellſchaft vr 
bietend verkaufen. 

Hankeimer; 
Königl. Aukttons⸗Commtſſarius. 


Pferdeverkauf 
Sonnabend, d. 26. Rubel, 


Vormittags von 8 U 
ab werden auf dem Stallhofe 5 
Trainkaſernements bet Bartboldd= 
hof ea. 88 ausrangirte Dienft: 
pferde meiſtbietend gegen 19194 
zahlung verkauft. 
Poſen, im Oktober 1058 


„Zroin-Balailon N. 1 


Fiala 


68 Magdeb. Morgen Welzen- 
boden mit Brettſäge und Mühle, 
uten Wlirthſchafts⸗ Gebäuden, 
ohnhaus und Stallung, ge- 
mauert, ſofort günſtig zu ver⸗ 
kaufen. Näheres beim Eigen⸗ 
thümer R. v. Stein, in Pa⸗ 
portno bei Dobromil in wagen 
Gut gehendes Schuhwaar 
Geſchäft m. Schubmacheret, tet. 
Kundſchaft, vorzüglichſte Lage gr. 
abrik⸗u. Garniſ.⸗Stadt, w. Krank⸗ 
elt der Frau, ſof u. günſtig. Be⸗ 
ding. z. verk. H P. 10. Haasenstein 
u. Vogler A. G. Berlin S. W. 19. 14652 


Einen othbi Poſten trockeen 


buchene 
Bretter. Bohlen 


2. Klaſſe, 
von 5“ Hart, bat billig 10577 U 


Paul Feist, Kroto ti in. 


wangsvoll⸗ 


Regierungsbezirk Poſen, 
Königliche Oberförſterei Eckſtelle bei Lang⸗ 


Goslin, 
durchſchnittlich 7—10 kl von den Bahnhöfen Biol Parkowo, 
Obornif und Wargowo, ſowie von der ſchiffbaren Warthe entfernt; 
hochweſſerfreie Ablagen zur unentgeltlichen Benutzung vorhanden. 

Aus dem Einſchlage 1895/96 follen im Wege ſchriftlichen An⸗ 
cebots vor dem 8 9 werden: 
chen, Loos 1 c fm Derbholz aus den Verjüngungs⸗ 
ſchlägen bet — 5 Zb, 18a, 35d, 360, 37a, 39 u. 40 
der Schußbezirfe Briefen und Neukrug. 
Loos 2 ca. 150 fm Derbholz aus den erfüngunge⸗ 
ſchlägen der Jagen 50d, 51b, 54b, 56b, des Schutz⸗ 
bezirks Reiherlug. F 
Loos 3 ca. 100 fm Derbholz aus dem Verjün⸗ 
r Jag. 125b, Schutzbez. Warthewald. 
Rothbuchen, Loos 4 800 fm Derbholz aus den Verjün⸗ 
Gagel der Jagen 86, 91 u. 94b, Schutzbez. 
wol 


Loos 5 ca. 700 fm Derbholz aus dem Kahlſchlage 


Kiefern, 
Jag. 132 b, 1 Warthewald. 


zu richten. 


Loos 6 6 ca. 500 fm Derbholz aus dem Verjün⸗ 
gungs⸗ und Kahlſchlage Jag. 125b, Schutzbezirk n 
Warthewald. 


Die Aufarbeitung erfolgt auf Rechnung der Forſtverwaltung. 
Gebote können entweder pro fm Derbholz oder pr. fm gefunden 
Lanonutzholzes, im letzteren Falle für Eichen und Rothbuchen unter 
Angabe der minimalen Zopfſtärke abgegeben werden. Die Förſter 
ſind beauftragt, d'e Hölzer auf Erfordern vorzuzeigen. 

Die ſchriſtlich pr. fm für jedes einzelne Loos auf volle 10 Pfg. 
abzugebenden Gebote müſſen verſiegelt und mit der Aufſchrift ver⸗ 
jeden: „Gebote für das aus der Oberförſterei Eckſtelle pro 1895/96 
gun Verkauf gelangende Holz“ die Erklärung des Bieters enthalten, 

daß ihm die Verkaufsbedingungen bekannt ſind, und er ſich den⸗ 
ſelben ur terwlrſt und bis ſpäteſtens Donnerſtag, den 7. November cr., 
Abends 6 Uhr vier eingehen. Eröffnung derſelben erfogt Freitag, 
den 8. November cr., Mittoaqs 12 Uhr, im Holzlizitationslokale zu 
Rogaſen (Gaſt pirth Andrzik), in Gegenwart etwa u erſchtenener 
Bieter. Der Zuſchlag bietbt der Königlichen Regierung vorbehalten. 
Bleter bleiben 10 Tage an ihre Gebote gebunden. Die Bedin⸗ 
gungen können auf der Oderförſterel eingeſehen oder von dort 
gegen Schreilbgebühr bezogen werden. 14658 
Eckſtelle, den 5 Oktober 1895. 


Der Forſtmeiſter. 


Eiserne Oefen 


Elin ſehr geräumiger 14683 


Lagerſchuppen 


am Bahngeleiſe hier iſt ſofort zu 
verkaufen oder zu vermiethen 


Friedrichſtraße 27 J. 


Eln flottgehendes 


Deſtillations⸗Geſchäft 
mit Ausſchank, 


wenn möglich verbunden mit 
Kolonialwaaren⸗ Handlung, 
wird zu kaufen oder pachten ge⸗ 
ſucht. 14680 

Offerten bitte unter Chiffre Z. 
100 poſtlagernd Shrimm zu 
ri 


2 
3 


special: Möbel werden zu Taufen de 
Lönholdt-, Lange ana Irische Fd S Bee 5 
Dauerbrandöfen. Fee FEN EN 
Gas-, Koch- und Heiz -Apparate. 4 

Kochherd FZabrikkartoffeln 
5 jinlia- Kami fauft , 14319 
2 m Ball Kane Eduard Weinhagen, 

Ofenutensilien etc. Poſen. 


empfehlen zu billigsten Preisen 


Emil Wille & Comp. 


Hoflieferanten Sr. Majestät des Kaisers. 
Berlin SW., Kochstrasse 72. 


( Kietie- Geste 


Salbdorfitr, 15 1 2 Bord. = 
Zim. mit Erker, event. auch 
möbl., mit def. Entree, ſofort zu 
vermietben. 8721 

Schuhmacherſtr. 12, I., 4 u. 5 
Z., Küche ꝛc. per ſofort 4. v. 


13140 


— 
28 — 
2 Marien- Quelle d 
— on. * owie Pferdeſta ofort zu v. 
18 Bilisſtes und beſtes Tafelgetränt, eee 
5 1 1 auptge ſtra ze pandau 
S abſolut keimfreier Sauerbrunn. A 
2 Geprüft we als beſtes anerfannt von den Königl. a. f. Kurz⸗ u. Galant“, Porzel⸗ 
253 Univerfitäten Berlin und Halle. 14362 lanw. ꝛc. paſſ., ſof. beziehb. Bis 
282 Zu haben in den Apotheken und Drogenhand⸗ Neujahr mietbsfret! p. Hörder, 
2.8 8 langen. Spandau, Schönwalderſtr. 89. 
32 5 Haupt⸗Depot bei R. Bareikowski, arcade Bohuungen 
33 Neueſtr. 78 und St. Martin 20. elkſchaftliccge Wo nungen 
= Zimmer, Balkon, Küche de., 


IT mit Einrichtung zu 
vermiethen. 14497 


Neubau Langeſtr. 4 


am Grünen Platz. 
II. Etage, 2 


Halbdorfftr. 31, 


ar. Zimmer, 
en, Küche, Kloſet u. Nebengel. 7 


zu vermiethen. 

Eine Wohn., beſt. — 3 
Zim., Küche u. Zubehör, wird 
zum 1. Januar zu wieder ges 
ſucht. Gefl. Off. unter M. C. in 
der Exped. d. Ztg. erbeten. 

Mödl. Zim. m. ſep. Eing. 
ia 1 od. 2 Herren v. 1. Nov. zu 

C. Klatte, St. Adalbert pr. 16 pt. 


Wichtig für Hausfrauen! 


Bernhard . Pechstein, Wo W 
in Mühlhauſen i. Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickt 
gewebten und anderen reinwollenen zn und e 
haltbare und gediegene Stoffe für Dam Herr und 
Kinder, ſowte Portièren und Schlafdecken. Obige abrit 
liefert auch undere Stoffe gegen Zugabe von Wollabfallen mit 10 
Proz. Preisermäßigung. Annahme und Muſterlager in Poſen 
del Julle Mendelsohn, Berlinerſtr. 19. 934⁵ 


Unter Garantie der Naturreinheit 


14244 |D 


mpfeble r Er TODE, 

30 Liter 1893. B nes ine. 1 Sup I M. 25 — Ein möbl. Zim. m. Noſt für 

30 1893. Kemptner jung. Herren gl. zu aa 

Fritz Jung, " peingutöbehber AR a. Fr Röbeinbeſſen. Thorſtraße 13 II E. r 14665 


möbl. nn Kab. u. "Bude 
a ev. m. Pferdeſt. f. e. böb. 


ltlich .& beriende Auweiſung zur 1 von Offiz. St. Martin 581 d. I. Nov. z. b. 


Unentge . M. Falkenberg, Berlin, | Of. St. Martin 55L.d.1.Nob.3.b. 
a N 2 gut mönl. Zimmer find Berg⸗ 


0 75 060 
223222 — ſraße 5 I Ef. billig zu verm. 
Duck und Verlag der Deſduchdruckerel von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in 


Unwiderruf lich 


Ziehung. am 8. d 9. November 1895 


in Berlin, 
Ohne Verlegung der Ziehung. 
Ohne Reducirung des Lotterieplanes. 
Bestellungen auf Loose à 1 M., 11 Loose = 10 M. Porto 
und Liste 20 Pf 3 r Postanweisungen an — Bankgeschäft 


Heintze, 
Berlin 57 i den Linden 3, 


Das Comité. 


Berliner 


Pferde-Lotterie. 


13715 


LA 


ns Münzen à 100 


4000 a 
Frhr. von Buddenbrock. 5530 Gewinne zus. 260 000 M. 


5500 mit 90 Prozent garantirte Gewinne. 


Gewinne im Werthe 
I a 30 000 — 30 000 M 
25 


to · do- m · gn · Side - Mid we- Did - M- me Did Me 


3a 


N un a „ n 
Wursteg uenizugegig po "uyoeN Haß yone deb“ 980071 


:» & 20 20 000 
5 20 000 


= Cigarren- u. Witkelnacher 


Iſchäftiaung bei 


Koſtenfreie 


Steleuvermittelung er: 


a 
Deutsches ee en 


zu 
Geſchäftsſtelle Posen bei 8 
R. Klose, Kl. Gerberſtr 


Cigarren- Agentur. 


An verſch. Orten deſucht v. e. 
pr. Hamburger Firma reſp. Herren 
3. Verkauf ihrer Marken an Priv., 
Wirthe ꝛc. Vergtg. 1800 M. o. bobe 
Prov. Off. u. T. D. 500 an Haasen- 
stein & Vogler A-G., Hamburg. 

Zum ſofortigen Eintritt ein 
tüchtiger, ſolider und 1 7 
läſſiger 


Buchhalter 


geſucht, welcher eventuell auch 
einen Theil der Correſpondenz od. 
Expedition zu übernehmen hätte. 
In Brauereien thätig geweſene 
Herren erhalten den Vorzug. 

Offerten unter E. F. an die 
Exped. d. Zta. erbeten. 

Für 5 Holzbearbeitungs⸗ 
Fabrik wird 14678 


ein Techniker und 
eine Buchhalterin 


aefucht. 
Offerten erbeten an Rudolf 
Mosse, Posen, sub 1583. 


Einen mit der Brande, ſpe⸗ 
tell mit dem Conſectlontren von 
rbeiter⸗ Garderoben, durchaus 
vertrauten 14672 


jungen Mann 
"Louis Gerechier, 


Poſen. 


Für mein Tuchgeſchäft ſuche 
ich per ſofort oder ſpäter einen 


jungen Mann 


beider Landesſprachen mächtig. 
g Baruch. 


Jüngeren Commis f. Schank⸗ 
u. Kolontalwagrengeſch. ſuchen p. 
Nob. lacob Schlesinger Söhne. 


Zum Antritt am 1. Januar 
1896 eventl. auch früher wird eine 


erſte Kraft 


2 fürs Comptoir und kleine Reifen 
für mein Colontalmaaren Engros⸗ 
u. Detall⸗Geſchäft 14659 


geſucht. 
S. A. Aude 


Gleiwitz. 
Feſuch —.— eine Dentiche 
Mädchen 


Frau od * älteres 
zur Hülfe 2 einem 
neuen Haus ſtande für u 
Taue cpo e 12 I eh 
eres Mädch. od. Frau 


Ein ält 
wird i Geſellſchaft ein. alt. Da 
— f. d. Tageszeit. Anmeld. eh. 


Poſen. 


finden ſofortige 8 


57 
3970 
August Pauly, 
Cigarrenfabrik, 
Züllichau. 
Gute Rock⸗, 
ſowie Uniformſchneider 


finden bet hohem Lohn dauernde 
Beſchäftigung bet 14612 


Adolf FTolknaun & Co. 


Glogau Markt 18. 


Ein Lehrling 


wird ſofort verlangt bei —— 
Station. 4396 
Emil Basch, 


662 Lederhandlung, Gneſen. 


Einen Lehrling (mos) bei 
freter Station für mein Day“ 
faltuxs, ſowie Herren« u. 


Konfektlonsgeſchäft bald oder An- 
m. ; 


Nr vember geſucht. 14644 
D. Reinhold, Miloslaw. 


Materialiſt, 


der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig, militärfret, ord⸗ 
nungs liebender, flotter u. freundl. 
Verkäufer, in ungekündiater Stel: 
lung, ſucht per 1. Jan. 1896 od. 
früher dauerndes Engagement. 

Gefl. Offerten erbitte unter 
K. L. poſti. Mewe. 14513 


Eine geſuade kraftige 25 
Amme ſucht Dienſt. 14656 

Näheres unter X. in der Ex⸗ 
peditton d. Ztg. 


1 tücht. Küchenmeiſter, kautf., 
f. bald od. ſpät. Stellung. Küche 
auf Rechn. Geſchäftsführerſtelle 
od. Bethelligung. Offert. erbeten 
u. W. v. R. Hauptpoſtlag. hier. 


— En 


Plakate 


folgenden Inhalts: 
Zur gefälligen Beachtung! 
Es wird dringend gebeten, 
die Thüre leiſe zuzumachen. 


Denaturirten Politur⸗ und 
Brennſpiritus. 


Hier iſt ein Laden 
zu vermiethen. 


halten wir vorräthig. 
Hofbuchdruckerei 


W. Decker & Co. 
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